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D ie  Le ipz ige r Frühjahrsm esse, die in  den Tagen vom 6. bis 

14. M ä rz  s ta ttfin d e t, is t ih re r Bedeutung nach heute u n b e s tr itte n  
d e r  g r ö ß t e  M a r k t  d e r  W e l t .  A n  M illio n e n  M us te rn  aus 
a llen  W irtscha ftszw e igen  haben In d u s tr ie lle  und K au fleu te  eine 
e inz igartige  V e rg le ichsm ög lichke it, die ih re  E inkau fsd ispos itionen  
s ta rk  beeinflussen muß. D urch  die E rrich tu n g  zw e ie r neuer H a llen  
und d ie  E rw e ite rungsbau ten  an v ie r w e ite re n  H a llen  w ird  der 
ve rfügbare  Ausste llungsraum  auf dem insgesamt 402 000 qm 
großen Ausste llungsgelände um rund  20 P rozent größer sein als 
im  V orjah re . D ie  von den F irm en  b e l e g t e  S t a n d f l ä c h e  
is t d re im a l so groß w ie  1933. A uch  die Zahl der A u ss te lle r auf der 
Technischen Messe w ird  m it 3300 fast 20 P rozen t größer sein als 
im  le tz ten  Jahre. E in  Rundgang an den Ständen der Technischen 
Messe vo rb e i is t e tw a  24 km  lang. A us den V o rb e rich te n  geht 
hervor, daß auch diesm al das europäische und überseeische A u s ­
land an dieser deutschen G em einschafts le istung sehr s ta rk  in te r ­
essiert is t.

M an  kann die Le ipz ige r Messe 1938 als eine M e s s e  d e r  
L e i s t u n g s w i r t s c h a f t  bezeichnen. Sie s te llt sich bew ußt 
in  den D iens t der D u rch führung  des V ie rjah resp lans und ze ig t der 
riesigen Zahl der e rw a rte te n  Besucher die B re ite n w irku n g  der 
Ideen, denen die von na tiona lsoz ia lis tische r W irtschaftsgesinnung 
geführte  V o lk s w ir ts c h a ft fo lg t. Sie ze ig t auch die U m ste llung in  
der P ro d u k tio n  des e inzelnen F a b rikan ten . N ich t nu r in  der 
„H a lle  der W e rk s to ffe "  —  e iner 6000 qm großen neuen H a lle  — , 
sondern fast auf jedem M essestand w ird  fü r das be tre ffende  G e­
b ie t ein S p iege lb ild  des großen Plans zu finden sein, dessen A u s­
gangspunkte die V e rb re ite run g  unserer n a tio n a lw irtsch a ftlich e n  
Basis und die V e rs tä rkung  unserer inneren w irts ch a ftlich e n  K ra ft 
durch E rschließung neuer R ohsto ffque llen  sind. D ie  Messe steht 
fe rne r —  entsprechend ih re r H inw endung zu den W e ltm ä rk te n  —  
im  Ze ichen der vo lksw irts ch a ftlich e n  N o tw e n d ig ke it zu w e ite re r 
A usfuhrste igerung. F ü r die Le ipz ige r T e c h n i s c h e  M e s s e  
sind b e ka n n tlich  d re i M e rkm a le  kennzeichnend. D ie  k a u f m ä n ­
n i s c h e n  und t e c h n i s c h e n  L e i t e r  der ausstellenden 
W e rke  sind persön lich  auf den Messeständen anwesend; die 
M a s c h  i n e n  —  diesm al s ind es 5000 —  w erden durchw eg i n 
v o l l e m  B e t r i e b  vo rg e fü h rt; die verschiedenen Zweige der 
T e ch n ik  s ind n ich t nu r durch  einzelne A uss te lle r, sondern —  
m eist u n te r Führung der entsprechenden O rganisationen der ge­
w e rb lichen  W irts c h a ft —  in  g r o ß e r  V o l l s t ä n d i g k e i t  
ve rtre te n , so daß die m ite inander in  W e ttb e w e rb  stehenden E r ­
zeugnisse S tand neben S tand s tu d ie rt und m ite inander v e r­
g lichen w erden können. D ie  w ich tig e  persön liche Aussprache 
m it den E in kä u fe rn  w ird  die K uns t des V erkau fens in  den V o rd e r­
grund tre te n  lassen, nachdem  die K uns t des P roduzierens un te r 
anderen Bedingungen entsprechend unserer w irts ch a ftlich e n  Lage 
S c h ritt fü r  S c h r itt de r Lösung entgegenging und geht. D er neue 
V ie rjah resp lan  ha t einen raschen und umfassenden Ausbau der 
Erzeugung neuer W e rks to ffe  sow ie ih re  V e ra rb e itu n g  durch  die 
P ro d u k tio n sm itte l-  und die V e rb rauchsgü te rindus trien  ge fo rdert. 
Le ipz ig  le g t einen überzeugenden R echenschaftsberich t ab. 
U e b e ra ll w erden  die neuen Aufgaben und Anwendungsgebie te  
von S to ffen  aus K oh le , K unstharz  und Magnesium , von E isen und 
S tahl, von N ich te isenm eta llen  und H olz, von Ton und E rden, von 
Z e llw o lle  und Kunstse ide zu sehen sein. D ie  neuen R oh- und 
W erks to ffe  haben sich durchgesetzt und liegen in  e rfo lg re ichem  
W e ttb e w e rb  m it ih ren  Vorgängern. Sie zeigen uns den Anfang 
einer noch n ich t abzusehenden E n tw ick lu n g , eines neuen tech ­
nischen Z e ita lte rs .

W enn man U ebers ich ten  der L e ipz ige r Messe vergangener 
Jahre b e trach te t, dann kann man festste llen , daß Le ipz ig  sich 
im m er bem ühte, in  seinem  Rahmen die E r f o l g e  d e u t s c h e r  
W  e r k s t o f f  - F o r s c h u n g  den In te ressenten anschaulich und 
ve rs tänd lich  zu machen. D ie  ersten Proben des B u n a  w urden 
schon gezeigt, als eine B e lie fe rung  der verbrauchenden Indus trie  
noch n ich t in  B e tra ch t kam , da die in d u s tr ie lle  E rzeugung noch 
in  dem A nfangsstad ium  steckte . D ie  L e ipz ige r Messe —  als 
ideale V e rb indung  der P ro d u k tio n sm itte l-  und V e rb rauchsgü te r­
indus trien  —  ha t dam it ein großes V e rd iens t e rw orben , die neuen 
S toffe, sow e it sie über das Versuchsstad ium  hinaus w aren, der 
b re ite re n  O e ffe n tlich ke it vo rzu führen . Um  den neuen deutschen 
W erks to ffen  die S te llung zu verschaffen, d ie ihnen gebührt und 
die ihnen durch den V ie rjah resp lan  bestim m t ist, is t das Z u ­
sam m entreffen von  d re i E rfo rdern issen  notw end ig . Zunächst die 
Q u a l i t ä t  als R o h m a t e r i a l  an sich, H ie r kann die Messe 
als Auslese w irke n , da der bessere S to ff den sch lechteren durch 
die N achfrage erled ig t. Dann haben M a s c h i n e n  und W e r k ­

z e u g i n d u s t r i e n  die Aufgabe, Erzeugnisse auf den M a rk t 
zu bringen, die fü r V e ra rbe itung  der neuen W e rks to ffe  b rauch ­
bar sind. Dieses Prob lem , das noch vo r e in igen Messen schw er­
w iegend w ar, is t je tz t gelöst, w enn auch zur Z e it in  manchen 
F ä llen  noch wegen der s ta rken  Beschäftigung längere L ie fe r ­
fr is te n  vorliegen, Das d r it te  P rob lem  lie g t in  der V e r a r b e i ­
t u n g  durch  die V e r b r a u c h s g ü t e r i n d u s t r i e n .  D ie 
k le inen  und m ittle re n  B e triebe  d ieser In d u s trie n  sind häufig auf 
Spezialerzeugnisse e ingea rbe ite t und verfügen n ich t w ie  großen­
te ils  die P ro d u k tio n sm itte lin d u s trie n  über L a b o ra to rie n  und P rü f­
stä tten , in  denen technisch geschulte M ita rb e ite r  die Bedingungen 
g e k lä rt haben, nach denen die neuen W e rks to ffe  gemäß ihren 
E igenschaften behande lt und v e ra rb e ite t w erden können. D ie 
neuen W e rks to ffe  s ind  ih re r Zusammensetzung nach eben etwas 
gänzlich Neues. Sie verlangen eine U m ste llung und g ründ liche 
Kenntnisse auf dem G eb ie t der W e rks to ffku n d e . U nd h ie r w ird  
die Le ipz ige r Frühjahrsm esse s ta rk  au fk lä rend  w irk e n  können, 
da in  der neuen W e rks to ffh a lle  n ich t nu r die neuen S toffe als 
solche gezeigt w erden, sondern da rübe r hinaus versuch t w ird , 
ih re  E igenschaften zu e rk lä re n  und H inw e ise  auf r ich tig e  V e r­
arbe itung  durch  die geeignetsten M aschinen und W erkzeuge zu 
geben.

W ie  w ir  schon eingangs betonten, kann die neue „H a lle  der 
W e rks to ffe " nur einen T e il dieses um fangreichen Gebietes auf­
nehmen. Fast übe ra ll t r i f f t  der Besucher auf der Technischen 
Messe und in  den M eßhäusern der Musterm esse die neuen 
W e rks to ffe . In  den T extilm eßhäusern  kann man festste llen , w ie  
sich die Z e llw o lle n  in  den V e rb rauch  e infügen; in  der größten 
M essehalle, der H a lle  7, a rbe iten  u n te r Führung der W irts c h a fts ­
gruppe M aschinenbau zusammen m it den M aschinen der N ah- 
rungs- und G enuß m itte lindus trien , den K ä ltem aschinen, den V e r­
packungsmaschinen, den M aschinen fü r die chemische Indus trie , 
Hebezeugen usw., P r e s s e n  u n d  S p r i t z m a s c h i n e n ,  die 
den K unstharzen die großen A nw endungsgebie te  erschließen. So 
w ie  die K napphe it an langstap lige r B aum w olle  zu r Z e llw o lle  und 
Z e llw o llin d u s tr ie , w ie  d ie drohende Auszehrung der O elquellen 
zur synthetischen G ew innung von T re ib s to ffe n  füh rte , so brachte 
die Sorge um  die N icke lve rso rgung  die Verw endung von chrom ­
m o lybdän leg ie rten  S täh len an S te lle  der besch ränk t zu r V e r­
fügung stehenden C hrom nicke ls täh le . D ie  u rsp rüng lich  aus N o rd ­
am erika  gekom m enen Anregungen sind in  D eutsch land so zur 
A usre ifung  gebracht w orden, daß heute sich der C hrom m olybdän­
stahl n ich t nu r in  der deutschen A u to m o b ilin d u s tr ie  durchgesetzt 
hat, sondern auch im  W erkzeugm aschinenbau eine R o lle  sp ie lt. 
Von besonderer W ic h tig k e it und wegen der v ie lfä lt ig e n  V e rw e n ­
dungszwecke m it im  M it te lp u n k t des Interesses, w erden das 
deutsche M e ta ll M agnesium  und die M agnesium m aschinen sein. 
M it  zu den d ring lichs ten  A ufgaben  des Magnesium s gehört die 
E ntlastung be im  Austausch von K u p fe r durch  A lu m in iu m  bzw. 
Z ink . H ie r verm ag M agnesium  im  großen U m fang an die S te lle  
be ider S toffe zu tre ten . Es sei besonders auf den M agnesiumguß 
(Sandguß und Spritzguß) hingew iesen, der besonders im  S p ritz ­
guß nahezu unbegrenzte A nw endungsm ög lichke iten  erg ib t.

E in  besonders umfassendes B ild  b ie te t d ie  L e ipz ige r Messe 
auf dem großen G eb ie t der K u n s t s t o f f e ,  d ie man als jüngste 
W e ltin d u s tr ie  bezeichnen darf. D ie  Technische Messe ze ig t buch ­
s täb lich  alles, was m it K u n s t h a r z  zusammenhängt. V o r acht 
Jahren w urde  zum ersten M a le  eine um fangre iche K u n s tha rz ­
ausstellung auf der L e ipz ige r Messe ve rans ta lte t, d ie m it dem 
A b la u f der Bakelandschen K unstharzpa ten te , der sogenannten 
M e is te rpa ten te , zusamm enfiel. M i t  d ieser A usste llung  setzte der 
be isp ie llose A ufschw ung der K unstharze  ein, der w oh l m it da rin  
zum A u sd ru ck  kom m t, daß z. B. P h e n o l  und K  r  e s o 1, die 
A u fbausto ffe  der K uns tha rz indus trie , die noch vo r gar n ich t 
langer Z e it in  be lieb igen M engen auf dem W e ltm a rk t zu haben 
w aren, heute zu den begehrtesten R ohsto ffen  der W e lt gehören. 
D er großen N achfrage nach Phenol entsprechend, mag sich die 
W elte rzeugung an K unstharzen, die vo r e in iger Z e it auf 200 000 
Tonnen geschätzt w urde , ve rdoppe lt, w enn n ic h t ve rd re ifa ch t 
haben. Neben der S te igerung der P ro d u k tio n  der H arze aus 
Phenol (gewonnen aus K oh le n te e r oder syn the tisch  vom  Benzol 
ausgehend), standen s ta rke  Erzeugungssteigerungen be i H a rn ­
sto ffharzen (K arbam idharzen) und A lkyd h a rze n  (G rundsto ff 
Phthalsäure). A ls  der Siegeszug der K u ns tha rz indus trie  begann, 
ha t man te ilw e ise  geglaubt, aus K unstharzen  alles machen zu 
können. D ieser G laube fü h rte  h ie r und da zu M iß e rfo lgen  und 
Fehlschlägen. D ie  Technische Messe g ib t nun ein genaues B ild  
über die V e r w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t e n  und ze ig t die
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A n w e n d u n g s g e b i e t e ,  die sieb in  le tz te r Z e it heraus­
geb ilde t haben und die man w o h l als in te rn a tio n a le  A nw endungs­
gebiete bezeichnen darf. Dazu gehören die Preß- und S p ritz ­
massen, die Verw endung von K unstharzen im  A nstrichw esen , 
auch fü r die Erzeugung von organischen G läsern, synthetischen 
Ledern, sch ließ lich  die Sch ich thö lzer.

D er außergew öhnlich hohe S tand der deutschen K u n s tha rz ­
in d u s trie  b e ru h t n ich t zu le tz t auf der E n tw ick lu n g  zw eckm äßiger 
P r ü f v e r f a h r e n ,  die auch heute noch n ich t abgeschlossen 
is t und von deren E n tw ick lungss tand  Le ipz ig  w ich tige  A n ­
regungen geben w ird . So w ird  eine große Zahl fü r diesen 
Z w eck neu e n tw ic k e lte r P rü fgerä te  und M aschinen zu r V o rfü h ­
rung komm en, die sich auf Schlagprüfung, H ärtep rü fung , D auer­
prü fung und chemische P rü fung beziehen. D u rch  diese ve rfe in e rte  
M eß techn ik  können die S toffe igenschaften der verschiedensten 
Erzeugnisse e rm itte lt und dam it die G rundlagen fü r die L ie fe r­
bedingungen und spätere N orm ung e n tw ic k e lt w erden. W esen t­
liche  F o rts c h r itte  zeigen die K u n s t h a r z p r e s s e n .  Le ipz ig  
ze ig t Kunstharzpressen fü r den a lle rk le in s te n  B e trie b  m it 
D rucken  von 1 bis 2 Tonnen bis zu D ruck le is tungen  von 6000 
Tonnen und mehr. G le ich fa lls  e rheb lich  w eitergegangen is t man 
auf dem großen G eb ie t der F o r m e n .  Lfm auf der K uns tha rz ­
presse auch k le ine  Serien ren tabe l zu gestalten, is t es notw endig , 
die Fo rm hers te llung  im m er m ehr zu ve rb illig e n . H ie r ze ig t L e ip ­
zig zw e i Wege. Zunächst w a r die E n tw ick lu n g  von W erkzeug ­
m aschinen zur m aschine llen H ers te llung  von Form en w ich tig , 
dann m ußte man versuchen, die Form en k  o s t  e n zu senken. B e i­
des is t gelungen. D u rch  V erw endung von besonderen Legierungen 
(an S te lle  der b isherigen Edelstahle) konn ten  die Form enkosten 
e rheb lich  gesenkt w erden.

W e ite re  V e rvo llkom m nung  zeigen neben den Pressen auch die 
K u n s t h a r z s p r i t z m a s c h i n e n .  S tückgew ich te  bis zu 400 
G ram m  und auch größere S tücke können heute ohne w e ite res 
gesp ritz t w erden. D ie  Spritzm assen selbst sind w e ite r e n tw ic k e lt 
w orden. So is t z. B. gelungen, ih re  Vorzüge um die W ärm efes tig ­
k e it  der Kondensationsharze zu bere ichern , D u rch  V erw endung 
besonderer M ischpo lym erisa te  ergaben sich S p ritzp ro d u k te  von 
gum m iw eicher bis zu le d e rh a rte r Beschaffenheit. F e rne r w aren 
die Versuche, die S p ritz te ch n ik  auch auf h a rte  V in y lp o lym e risa te  
zu übertragen, e rfo lg re ich . Sehr au fsch lußre ich w erden in  Le ipz ig  
auch die Ergebnisse auf dem G eb ie t der P reßsto ff-Färbung  sein, 
so kann man z. B. be i den Phenoplasten Farben  finden (auch 
B untfärbungen, selbst R o t- und G rünfärbung), die zw ar noch n ich t 
die Färbung deutscher Karbam idm assen und E de lkunstharze  e r­
re ichen, aber neben diesen konku rrenz los  dastehen.

A ls  hauptsäch lichste  Spritzgußmassen kom m en heute A c e ty l­
cellu lose (T ro lit  W ), B enzylce llu lose  (T ro lit  BC), P o lys tro l (T ro - 
litu l) , V in y lp o lym e risa t (Luvican, T ro l itu l  Luv), P lex igum  in  v e r­
schiedenen S pritzgußm arken und M ip o la m  m it W e ichm acher als

Spritzgußmasse in B e trach t. U eber die außerordentliche  Bedeu­
tung des Spritzgußverfahrens b rauch t an dieser S te lle  n ichts 
W esentliches gesagt zu w erden. Ueberaus um fangre ich is t die 
M enge der Erzeugnisse der verschiedensten Indus trien , die die 
v ie lfä ltig e n  A nw endungsm ög lichke iten  des S pritzgußverfahrens 
spiegeln. F enste rg riffe , Schlüsselbuchsen, A usgußkorken, F in g e r­
hüte, B rillenbüge l, Gasmaskengläser, F ilm spu len , F a rbband­
dosen, F laschenkapseln, 1 ab le ttenbehä lte r, Reißverschlüsse, 
K ragenknöpfe , M anom eterringe , Zah lenro llen , B irnenscha lte r, 
S pu lenkörper, R öhrensockel, G rundp la tten , A rm re ife n , Ringe, 
Schachfiguren, Z igarrensp itzen, Gehäuse fü r R as ierapparate  
das sind ein paar Erzeugnisse, die w ahllos aus e iner re ich h a l­
tigs ten  A usw ah l herausgegriffen sind.

V on  besonderer Bedeutung sind im  Rahmen der K u n s ts to ff­
in d u s trie  die K u n s t h a r z l a c k e ,  die zuerst von der n o rd ­
am erikan ischen A u to in d u s tr ie  ausgehend —  vo r fün f Jahren in 
das A nstrichw esen  eingedrungen sind und deren U eberlegenhe it 
heute außer Z w e ife l steht. Le ipz ig  b ie te t die G elegenheit, sich 
m it den d re i G ruppen von Kunstharzen  v e rtra u t zu machen, die 
zur H e rste llung  von K unstha rz lacken  ve rw ende t w erden. Es sind 
die sogenannten ha rten  Kunstharze , K unstkopa le , dann die 
A lkyd h a rze  und sch ließ lich  die V iny lha rze , die durch P o lym e ri­
sation von V iny lve rb in d u n g e n  entstehen. Besondere A n e rk e n ­
nung w erden die C h lo rkau tschukanstriche  finden. E ine lü cke n ­
lose Schau von Lagern aus K unsts to ffen  w ird  g le ich fa lls  in  Le ipz ig  
zu sehen sein. A uch  h ie r tre te n  ausgereifte  und geprü fte  E rzeug­
nisse in  Erscheinung.

M it  zu den in teressantesten Erscheinungen auf der Le ipz ige r 
Messe w erden die sogenannten l e d e r a r t i g e n  E r z e u g ­
n i s s e  aus K unsts to ffen  gehören. H ie r is t das Z ie l e rre ich t w o r­
den, den unzerlegbaren Zusammenhang der gewachsenen Fasern 
(die Ursache der hohen R e iß fe s tig ke it beim  Leder) küns tlich  
u n te r V erw endung von neuartigen K unsts to ffen  herzuste llen. B e­
n u tz t w erden h ie rzu  vo r a llem  Lederfasern  (Falzspäne und Le d e r­
abfä lle), Cellu losefasern, W o llf ilz e  und dergle ichen, die als Faser­
s to ffb re i m it geeigneten B in d e m itte ln  —  als b rauchbar erw iesen 
sich Em ulsionen der V in y lp o lym e risa te  —  im  K n e te r oder im  H o l­
länder inn ig  ve rm isch t w erden. M an  kann erw ünschtenfa lls  
auch L u ftd u rch lä ss ig ke it erzie len, so daß man, w enn auch zu­
nächst nur in  einzelnen Sorten, ein synthetisches Lede r e rre ich t, 
das porös ist, also die A tm ung  des n a tü rlichen  Leders besitz t. 
B em erkensw ert is t, daß das A us land  größtes Interesse fü r diese 
Lede r aus K unsts to ffen  zeigt.

Es is t fast unm öglich, auch nur annähernd in  einem Q uer­
schn itt zu zeigen, was die Le ipz ige r Frühjahrsm esse den H u n d e rt­
tausenden aus a llen Ländern  vorw e isen  w ird . Es is t e in R echen­
scha ftsberich t des deutschen Schaffens, ein T riu m p h lie d  deu t­
schen E rfinderge istes und deutscher Le istungsfäh igke it.

Fortschritte in der Kautschukverarbeitung im Jahre 1937
jj Von R eg.-R at D ip l.-In g . W . S c h litt

H in s ich tlich  der S c h w a m m g u m m i h e r s t e l l u n g  sind 
ebenfalls Verbesserungen in  großer Zahl vorgeschlagen w orden. 
Es is t zunächst das H e r s t e l l e n  v o n  p o r ö s e n  K a u t ­
s c h u k b a h n e n  unbegrenzter Länge aus wässerigen K a u t­
schukdispersionen zu nennen. B isher w u rden  Kautschukgegen­
stände in  Bahnen großer Länge durch  V e rk le b en  von k le ine ren  
fü r sich fe rtig g e s te llte n  S tücken he rgeste llt, wohingegen gemäß 
dem DRP. 647 732 das H ers te llen  von Bahnen aus porösem

Abb. 6

K au tschuk un te r Verw endung hand licher, ku rze r Form en v o r­
genommen w ird . D ie  A b b . 6 ve ranschau lich t die dieser E rfindung 
zugrunde liegende A rbe itsw e ise . D ie  offene Form  2 d ien t zur 
A u fnahm e der K autschukd ispers ion . Das Ende 3 dieser Form  
is t vorübergehend geschlossen, w ährend  das andere Ende 4 
offen is t und m it der F o rm  5 in  V e rb indung  steht, die m it einem 
D ecke l versehen ist. D ie  Form  5 is t vo lls tänd ig  m it e iner bere its  
ve rfes tig ten  K au tschukd ispers ion  ge fü llt. Das offene Ende 4 der

Form  5 d ient, da die da rin  en tha ltende D ispers ion  bere its  v e r­
fes tig t is t, als Absch luß  fü r das offene Ende der Form  2 w äh­
rend des Fü llens und V erfestigens. D ie  in  der F o rm  5 v e r­
festig te  D ispers ion  is t durch das andere offene Ende 6 der Form  
m it der be re its  hergeste llten  K au tschukbahn  1 fest verbunden. 
A u f diese W eise können u n te r V erw endung verhä ltn ism äß ig  
ku rze r Form en, be isp ie lsw eise e iner Länge von 50 b is 100 cm, 
K au tschukbahnen be lieb ige r Länge he rges te llt w erden. Nachdem 
der Gegenstand aus den Form en 5 oder 2 herausgenomm en ist, 
w ird  er ge trockne t und auf der W a lze  7 au fge ro llt.

F ü r das H ers te llen  von P o ls te rw are  aus porösem  K au tschuk 
können m it e iner K au tschukd ispe rs ion  behandelte  faserige 
P o ls te rw e rks to ffe  auf einem K autschukm ilchschaum  vo r dessen 
V erfestigung  oder vo r dessen T rocknung  und V u lkan is ie rung  au f­
gebracht w e rden  (DRP. 647 443).

U m  vorhandene d icke re  v u lka n is ie rte  S chw am m gum m ip la tten 
in  dünnere zu ve rw ande ln  w ird , gemäß dem Oest, P. 149 371, eine 
5 mm s ta rke  S chw am m pla tte  in  e iner P la ttenpresse durch  D ru ck  
von ungefähr 'A b is % kg p ro  Q uadra tzen tim e te r Schwam m ­
fläche be i e ine r T e m p e ra tu r von 135 b is 145° C w ährend  7 bis 
9 M in u te n  auf eine S tä rke  von 1 mm ve rr in g e rt. Nach dem H e r­
ausnehmen der P la tte  läß t man diese rasch abkühlen, w o rau f die 
S chw am m pla tte  nach gu te r L ü ftu n g  w e ite r ve ra rb e ite t w ird . So 
he rgeste llte  dünnere P la tte n  zeigen ein d ichteres ne tzartiges G e­
füge von vo lls tä n d ig e r W ahrung  des schw am m artigen C h a ra k te rs .
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Diese so behandelten Fäden, denen ich  den Namen „F ila s t ic “ - 
Fäden gegeben habe, bestehen z. B. aus 50 P rozent B aum w o ll- 
fasern und 50 P rozen t aus e iner M ischung von K au tschuk, Schwe­
fel, Beschleuniger und Z in k o x y d  als B esch leun ige rak tiva to r. A l l  
diese S toffe  be finden sich im  ko llo id -d ispe rsen  Zustand in  den 
Fäden. D iese Fäden k leben  n ich t, sind also verschieden von den 
m it G um m ilösung behandelten Fäden. Sie lassen sich le ich t 
weben. Sie sind unem pfind lich  gegen F euch tigke it, sie können 
n ich t in  Fäu ln is  übergehen. E ine  Zerstörung durch Schim m el 
herbe izu führen, gelang zw ei Jahre  dauernden Versuchen n ich t.

D e r in  diesen Fäden entha ltene K au tschuk entstam m t d ire k t 
dem L a te x  und is t nie m a s tiz ie rt w orden. D aher überragen seine 
E igenschaften die jenigen des Kautschuks, der fü r die F a b rika tio n  
techn ischer A r t ik e l ve rw a n d t w ird , bedeutend.

D ie  A rb e ite n  der le tz ten  Jahre zeigten, w elchen s ta rk  v e r­
schlechternden E in fluß  die M a s tik a tio n  auf die E igenschaften des 
Kautschuks ausübt. D iese V ersch lechterung w ird  b e w irk t durch 
den A bbau  des M o le kü ls  m it H ilfe  der be i der M a s tik a tio n  s ta tt­
findenden S auersto ffabsorp tion. M an kann diesen grundsätz­
lichen  U n te rsch ied  zw ischen dem jung fräu lichen  K autschuk, der 
d ire k t aus dem L a te x  stam m t, und dem gew öhn lich  ve rw andten  
m astiz ie rten  K au tschuk nie genug betonen.
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D ie F ilas tic fäden , die sich le ic h t w eben lassen, s te llen  einen 
neuen S to ff fü r die H ers te llung  der Bänder dar. E rse tz t man in 
den entsprechenden Geweben die b isher ve rw and te  Baum w olle  
oder K am e lw o lle  durch  F ilas tic fäden , so e rhä lt man ein gew obe­
nes Band, dessen D icke  zw ischen 1 und 20 mm schw anken kann. 
Dieses Band kann in  der Presse u n te r Dehnung vu lka n is ie rt 
w erden. Es können be lieb ige  Längen v u lk a n is ie rt und die ge­
w ünschten Längen ausgeschnitten w erden. D ie  Fäden b ilden  
nach der V u lka n isa tio n  eine kom pakte  Masse, sie können n ich t 
von e inander ge trenn t w erden. D ie  V e rte ilu ng  im  Band ist. v o ll­
komm en, da jeder Faden in  sich dieselbe M enge K au tschuk e n t­
hä lt. V o r der V u lka n isa tio n  kann das zum Band bestim m te Ge­
webe, je nach W unsch nochmals im p rä g n ie rt w erden, und zw ar 
in  einem La texbad , das solche F ü lls to ffe  en thä lt, die man im  
ersten Im prägn ierbad  n ich t verw enden konnte . Im  Gegensatz 
zu den B aum w oilgew eben besitzen die F ilas ticgew ebe den V o r ­
te il, daß sie sich le ic h t im prägn ie ren  lassen, und zw ar wegen 
des bere its  in  den Fäden vorhandenen La tex.

D ie  so erha ltenen Bänder besitzen eine Z e rre iß fe s tig ke it von 
e tw a 500 kg/cm 2 und überste igen dam it die Lederbänder. Sie 
sind sehr geschmeidig und besitzen gute H a ftfä h ig ke it. Sie neh­
men ke ine  b le ibende Dehnung an und sind tro tzdem  elastisch.

Da die Fasern vo llkom m en geschützt sind, sind diese Bänder 
unem pfind lich  gegen die W irk u n g  von F e u ch tig ke it, W asser­
dampf, Säuredämpfen, lO prozen tige r Schwefelsäure, A lka lila u g e , 
Oelen usw.

In  m einen w ährend  der le tz ten  Jahre v e rö ffe n tlich te n  E rgeb­
nissen konn te  ich  zeigen, daß der W ide rs tand  dieser Bänder 
gegen A bnü tzung  bedeutend höher is t als derjen ige der w id e r­

standsfähigsten vu lka n is ie rte n  Gum m im ischungen, z. B. der 
U skidm ischung, die fü r Sohlen ve rw a n d t w ird . D iese E igenschaft 
is t besonders fü r T ranspo rtbänder w e rtv o ll.

Be i diesen F ilas ticbände rn  is t es n ich t nötig , sie nochmals m it 
e iner P la tte  aus m a s tiz ie rte r Gum m im ischung zu belegen. Es e r­
g ib t sich hieraus eine m e rk liche  V erm inderung  der D icke  und 
des G ew ichts der T ranspo rtbänder (siehe K u rve  N r. 1).
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Abb, 1. Prüfung des W iderstandes (gegen Abnutzung 
Ausgeführt auf der Abschleifm aschine; S ch le ifm itte l: Sand, der das 
Sieb Nr. 50 passiert und von Sieb Nr. 200 zurückgehalten w ird ; 
A ndruck der Proben auf die Schleifscheibe: 250gr/om 2; Tourenzahl 

der Scheibe: 2000 pro Stunde.

Verm öge ih re r kom pak ten  N a tu r gesta tten diese F ila s tic ­
bänder die Verw endung der verschiedensten A rte n  von R iem en­
verb indungen: Lagre lle , Jackson, Crescent, C lippe r, M am m outh 
usw. Sie können an der V erb indung  auch genäht w erden.

D ie  Verw endung der F ilas tic fäden  fü r die H erste llung  von 
Bändern e rm öglich te  die H ers te llung  endloser Bänder, die sich 
n ich t ausdehnen. D ie  aus B aum w olle  ge fe rtig ten  Bänder z. B. 
haben den N ach te il, daß sie sich je nach dem F euch tigke itsgeha lt 
der L u ft  in  der Länge ändern. B e i der H e rste llung  von Bändern 
aus gum m iertem  Gewebe b ie te t die A n fe rtig u n g  endloser B än­
der S chw ie rigke iten , D ie  V e rb indung  der Lagen is t n ich t w id e r­
standsfähig genug. Be im  F ilas tic fäden  erm öglichen besondere 
V e rfah ren  das W eben ohne Ende m it fo rtgese tz te r K e tte  ohne 
Spleißung. S ind diese Bänder u n te r Dehnung v u lk a n is ie rt w o r­
den, so können sie später ke ine  b le ibende Dehnung annehmen. 
Solche Bänder können in fo lge  ih re r H a ftfä h ig k e it höhere K rä fte  
be i w esen tlich  geringerer D icke  übertragen. A n  gewissen M a ­
schinen verm eiden sie jede V ib ra tio n . Ih re  Lebensdauer is t e tw a 
50mal größer als d iejenige von Baum w ollbändern , was von 
großer Bedeutung ist, da man die M aschine auseinandernehmen 
muß, um die Bänder an ih ren  P la tz zu bringen.
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In  der A u to m o b ilin d u s tr ie  können die flachen, endlosen 
F ilas ticbände r wegen ihres hohen H aftverm ögens und ihres M a n ­
gels an b le ibender Dehnung die trapezfö rm igen  R iem en ersetzen.

V e rw ende t man F ila s tic  als Seele, die man an der S p ritz ­
maschine m it K au tschuk um spritz t, so e rhä lt man auf diese W eise 
runde Riemen, deren Seele m it dem äußeren M an te l fest v e r ­
bunden is t. M an  kann ebenfa lls runde R iem en herste llen , die ganz 
aus F ila s tic  gefloch ten sind. D iese können endlos geflochten w e r­
den und w erden un te r Zug vu lka n is ie rt.

Um  die E igenschaften der F ilas ticbände r besser aufzeigen zu 
können, w o lle n  w ir  ku rz  die P rüfm ethoden besprechen, die fü r 
die G ütebestim m ung von Bändern gew öhn lich  angewandt werden.

Versuche an Transmissionsriemen

E i g e n s c h a f t e n  d e r  F i l a s t i c b ä n d e r
E in  Band is t um so besser, je geringer die Anfangsspannung ist, 

m it der es eine bestim m te tangen tia le  K ra ft ü b e rträ g t und je 
länger es diese Anfangsspannung be ibehält.

A u f einen in  Bewegung be find lichen  Transm issionsriem en w ir ­
ken d ire k t die Spannungen der be iden R iem enhä lften , seine lin e ­
are G eschw ind igke it und die Größe des A bro llbogens. D ie  F o r­
m el von R ankine  ve rb in d e t diese verschiedenen E lem ente. Sie 
w ird  erha lten , indem  man von der D iffe ren tia lg le ichung  ausgeht, 
die besagt, daß ein R iem enelem ent auf dem Rad im  G le ich ­
gew ich t is t:

w obe i T x und T 0 die Spannungen der beiden R iem enhä lften  aus- 
d rücken, e die Basis der Neperschen Logarithm en und g die 
Größe des A b ro llbogens ist. D iese Beziehung w ird  durch f be­
stim m t, dem m itt le re n  R e ibungskoe ffiz ien ten  auf dem Bogen a 
bei der be trach te ten  G eschw ind igke it. Je höher dieser K o e ff i­
z ien t is t, desto besser is t der R iem en. Das idea le  Band w äre 
dasjenige, dessen R e ibungskoe ffiz ien t einen genügend hohen 
W e rt e rre ich te , um a lle in  durch das G e w ich t des Bandes eine 
genügende H a ftfä h ig k e it ohne zusätzliche Anfangsspannung zu 
erz ie len und das auch nie nachgespannt zu w erden brauchte.

D ie  U ntersuchungen von B o ye r-G u illo n  im  V ersuchs labora to ­
rium  der „A r ts  et M é tie rs "  in  Paris, die auf Veranlassung des 
Kom itees der S te inkoh lengruben  an läß lich  der W ie d e rh e rs te l­
lung der Zechen von Pas-de-Calais unternom m en w urden, haben 
gezeigt, daß der R e ibungskoe ffiz ien t ke ine  K onstan te  ist, sondern 
eine wachsende F u n k tio n  der re la tive n  G eschw ind igke it der sich 
berührenden O berflächen3.

In fo lge  der E la s tiz itä t be finde t sich jedes Band auf dem Rad im

3 B u lle tin  du Labora to ire  d'Essais du Conservatoire N ational des 
A rts  et M étiers.

Zustand des G le itens, D er R e ibungskoe ffiz ien t is t eine F unk tion  
der G le itgeschw ind igke it und w ächst m it dieser. D iese F unk tion  
ha t hyperbo lische G esta lt. M an kann sie bestim m en, indem  man 
die re la tiv e  G le itung  des Bandes auf dem Rad erzeugt, von dem 
man die G eschw ind igke it m ißt. D ie  K enn tn is  d ieser F u n k tio n  ist 
sehr bedeutend fü r  die B ew ertung eines Bandes.

D ie  K u rve  N r. 2, die die A enderung des R eibungskoeffiz ien ten  
m it der G le itgeschw ind igke it w ie d e rg ib t, ze ig t den bedeutenden 
U ntersch ied , der zw ischen den F ilas ticbändern  und den anderen 
Bändern herrsch t. Es geht daraus he rvo r, w arum  die F ila s tic ­
bänder so ausgiebig sind.
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Abb. 2.
Abhängigkeit des Reibungskoeffizienten der Gleitgeschwinddgkeit

W as die E la s tiz itä t b e tr if f t ,  so is t es unbed ing t nötig , daß die 
Bänder u n te r Zug ke ine  b le ibende Dehnung annehmen, was eine 
ö fte re  Nachspannung e rfo rd e rlich  machen w ürde. W enn das 
Band un te r schw acher Belastung eine elastische Dehnung e r­
fäh rt, w ird  man gezwungen sein, es s ta rk  zu spannen. D iese 
elastische Dehnung muß gering sein und tro tzdem  die p lö tz lichen  
Stöße übe rb rücken  können.

D ie gew öhnlichen K au tschukbänder besitzen eine E la s tiz itä t, 
die m it der Belastung s ink t, was ungünstig ist. Gewisse zur Z e it 
auf dem M a rk t be find liche  Bänder, die aus lockerem  B aum w o ll- 
gewebe bestehen, das m it L a te x  im p rä g n ie rt ist, besitzen hohe 
E la s tiz itä t un te r schw acher Belastung. Infolgedessen müssen sie 
s ta rk  gespannt w erden. M an v e r l ie r t  dam it den V o r te il eines
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hohen R e ibungskoeffiz ien ten , Fe rne r e rle id e t bei diesen Bändern 
die K u rve  der A b h ä n g ig ke it des R e ibungskoe ffiz ien ten  von der 
G le itgeschw ind igke it. U n terbrechungen in fo lge  der A bnu tzung  
der O berfläche des Bandes, was zur Folge hat, daß Stöße in  der 
K ra ftü b e rtra g u n g  auftre ten .

D ie  E la s tiz itä tsku rve  des F ilasticbandes zeigt, daß seine D eh­
nung u n te r Zug sehr schwach ist.

Da andererseits seine große H a ftfä h ig k e it e rlaub t, es u n te r 
geringer Spannung zu verw enden, so is t es fähig, Stöße durch 
seine E la s tiz itä t aufzunehmen, ohne daß sich in  den beiden 
H ä lften  eine Dehnung bem erkbar macht, die zu O sc illa tion  V e r­
anlassung g ib t. D ie  G eschw ind igke it is t ebenfa lls e in P unkt, der 
fü r die B ew ertung eines Bandes w ic h tig  ist. D e r K ra ftv e r lu s t 
durch S ta rrh e it e rk lä r t sich daraus, daß K ra ft  nö tig  is t, um das 
Band um das Rad zu ro llen . Be i einem F ilas ticband , das sehr 
geschmeidig ist, is t der durch S ta rrh e it ve ru rsach te  K ra ftv e r lu s t 
fast N u ll.

D ie  außerordentliche  H a ftfä h ig ke it d ieser Bänder an den R än­
dern, die w ährend  des ganzen Gebrauchs wegen der konstan ten  
Zusammensetzung der Fadens kons tan t b le ib t, e rla u b t es, in  
Transm issionen R äder m it sehr verschiedenen R adien und kurzen  
Achsabständen zu verw enden. D iese T ransm issionsart ve rlang te  
b isher trapezfö rm ige  T re ib riem en , deren H a ftfä h ig k e it durch  E in ­
passen in  die K ehlungen der R äder e re ich t wude.

D ie  Le is tungsfäh igke it e iner T ransm ission, die e inm al m it 
trapezfö rm igen  R iem en in  K eh len , das andere M a l m it 
flachen endlosen F ila s tic rie m e n  a rbe ite t, is t im  le tz te ren  F a ll be­
deutend höher aus folgenden G ründen:

1. W egen des le ich te ren  G ew ich ts  des Bandes. D ie  U eber- 
tragung e iner gewissen K ra ft (1 C V? be i 6 m/s e rfo rd e rt 
einen trapezfö rm igen  R iem en von 13X8 mm, d. h. einen 
Q uerschn itt von 80 m m 2, w ährend  ein endloses F ila s tic ­
band von 25X1,5 mm =  37,5 mm2 genügt,

2. W egen der G eschm eid igke it beim  A b ro lle n  auf den Rädern, 
he rrüh rend  von der geringen D icke .

3. W egen des Fehlens der K eh len  und der Reibung, die einen 
be trä ch tlich e n  T e il der zu überragenden Energ ie  in  W ärm e 
umsetzt.

4. W egen des vo lls tänd igen  Fehlens von V ib ra tionen .
D ie  Zahl der Uebergänge über das Rad kann ohne Schaden 

fü r das Band 25 bis 30 p ro  Sekunde erre ichen, und zw ar wegen 
des hohen W iders tands gegen A bnu tzung , und diese fo lg t w iede r 
aus der geringen Masse des Bandes, die die Erm üdung info lge 
der Z e n tr ifu g a lk ra ft auf ein M in im u m  b ring t.

M an verm ag eine 99proz. K ra ftü b e rtra g u n g  zu erre ichen, w o ­
bei der durch  d ie E la s tiz itä t hervorgeru fene  G eschw ind igke its ­
ve rlu s t 0,4 P rozent n ich t übe rs te ig t und der E ne rg ieve rlus t beim  
A b ro lle n  über die Räder etwas 0,5 bis 0,6 P rozent be träg t.

E nd lich  e rfo rd e rt das F ilas ticband  ke ine  em pfind lich  zu be­
handelnden Spezia lräder.

B em erk t sei noch, daß die besonderen Q ua litä ten  der F ila s tic - 
bänder und besonders ih re  große H a ftfä h ig k e it P rof. R. Swynge- 
dauw, dessen S tud ien über T re ib rie m e n  bekann t sind, veran laß te, 
seine Folgerungen zu ändern, die er frü h e r über die Anpassung 
der R äder an die R iem en ve rö ffe n tlich te . (Siehe ,,Bull. de la 
Société Française des M écanic iens, M a i-J u n i 1937.)

� ��� � ��� )4�� � � � � ���5� � � �

Im  F a lle  der T ranspo rtbänder is t der W ide rs tand  der F ila s tic - 
bänder gegen A bnu tzung  e in ganz bedeutender V o rte il. D ie  bis 
zum V ersch le iß  be fö rde rte  Tonnage is t bedeutend größer als bei 
den gew öhnlichen Bändern. D ie  D am pfbes tänd igke it der F ila s tic - 
gewebe is t von großer Bedeutung, so z. B. be im  T ra n sp o rt von 
soeben gelöschtem  K oks. F ü r diesen Z w eck is t ein Band s e it d re i 
Jahren im  G ebrauch, w ährend  ein norm ales K au tschukband  eine 
Lebensdauer von d re i M onaten  hat.

A uch  die B eständ igke it gegen chemische S toffe  is t in  sehr 
v ie len  F ä llen  von Bedeutung.

E nd lich  is t das geringe G e w ich t der F ilas ticbänder, das wegen 
des Fehlens der Kautschuküberzüge e rre ich t w erden kann, die 
Ursache e iner K ra fte rspa rn is , da die bei Lee rlau f zu bewegende 
Masse sehr gering ist.

D ie  F ilas ticbänder, deren E igenschaften w ir  h ie r gesch ildert 
haben, bew ähren sich je tz t schon se it fün f Jahren. M i t  ih re r 
H ilfe  gelang es, schw ierige T ransm issions- und T ranspo rtfragen  
zu lösen. D er G ebrauch bes tä tig te  die e inzelnen guten E igen­
schaften, die durch  den Versuch e rm itte lt w urden.

W ir  können m it R echt sagen, daß die Verw endung von flüs­
sigem L a te x  in  der beschriebenen W eise die In dus trie  der Bän­
der bedeutend ge fö rde rt hat.

*  *  *
A n m e r k u n g .  Im  V e rlau fe  der D iskussion, die sich an diesen 

V o rtra g  anschloß, w u rde  gefragt, ob auch schon Kunstse ide nach 
dem F ila s ticve rfa h re n  behande lt w urde. H e rr B ongrand be­
haupte te  h ie rau f, eine vo lls tänd ige  Im prägn ierung der Kunstseide 
e rz ie lt zu haben, was inso fern  von Bedeutung ist, als Kunstseide 
nur schlecht an m astiz ie rtem  K au tschuk ha fte t. D ies is t von 
Interesse be i der H e rste llung  von A u to re ife n .
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Die Trocknung von Füllstoffen
Eine A nzah l der in  den K au tschuk einzum ischenden p u lv e r­

förm igen F ü lls to ffe  w ird  m it einem hohen F euch tigke itsgeha lt 
ange lie fe rt oder n im m t w ährend des Lagerns die F e u ch tig ke it 
aus der umgebenden L u ft auf. Da aber im  Gegensatz h ie rzu  in  
der M ischp rax is  ein m ög lichst n ied rige r W assergehalt dieser 
S to ffe  ge fo rde rt w ird , so sind M aßnahm en zu ergre ifen, um die 
P u lve r vo r dem V e ra rb e ite n  auf der W a lze  oder auf dem Innen ­
m ischer von einem zu hohen Feuchtig "ke itsante il zu befre ien, die 
P u lve r also vo rhe r zu trocknen . F ü r diesen Z w eck stehen heute 
einige verschieden arbe itende V erfah ren  zur Verfügung. W erden 
diese in  e iner zw eckm äßig ausgerüsteten A n lage  angewandt, die 
h in s ich tlich  ih re r W irkungsw e ise  und Bedienung den E rfo rd e r­
nissen der P raxis w eitestgehend gerecht w ird , so kann m it ihnen 
v ie l dazu beigetragen w erden, das F e rtig p ro d u k t besser und die 
F a b rik a tio n  re n ta b le r zu gestalten. In  W ürd igung  dieser T a t­
sache sei daher nachstehend versucht, die W irkungsw e ise  der 
T rocknungsm ethoden und den A u fbau  der dazu benö tig ten  A p p a ­
ra te  zu schildern.

I. D ie Trocknungsmethoden

W ir  kennen heute eine R eihe von T rocknungsverfahren , so­
w oh l solche re in  chem ischer N a tu r, als auch solche, die nach den 
phys ika lischen  Gesetzen arbe iten . O bw oh l diese a lle  den g leichen 
E ndzw eck haben, die F ü lls to ffe  zu trocknen , so w eichen sie doch 
h in s ich tlich  der N ü tz lic h k e it fü r die A u fgaben in  der G um m i- 
In dus trie  vone inander ab.

D ie  Tatsache, daß verschiedene C hem ika lien  ausgeprägt h yg ro ­
skopisch sind und dadurch be i fre ie r Lagerung den F e u ch tig ke its ­
geha lt der L u ft aufsaugen, kann  auch fü r das T rocknen  von F ü ll­
sto ffen herangezogen w erden. A ls  ein B e isp ie l soll h ie r angeführt 
w erden, daß man in  Räumen, in  denen b lankes E isen gelagert 
w ird , W i e n e r k a l k  auslegt. D ieser saugt die F e u ch tig ke it 
der L u ft auf und ve rh in d e rt dam it eine O xyda tion  des Eisens. F ü r 
das T rocknen  läß t sich u n te r anderem auch K i e s e l g e l  als 
A d so rbe r verw enden. Das T rocknungsve rfah ren  un te r Benutzung 
von chem ischen A dso rbe rn  ze ichnet sich dadurch aus, daß der 
Prozeß be i no rm a le r R aum tem pera tu r du rchge führt w erden kann,

w odurch  die zu behandelnden M a te ria lie n  ke in e rle i W ärm ee in ­
w irkungen  ausgesetzt w erden. Da sich die A dso rbe r im  Laufe 
ih re r Lagerung sättigen, w erden sie aufgebraucht und müssen 
daher gegen neue ausgewechselt oder, w enn m öglich, regene rie rt 
w erden. Zur U n te rs tü tzung  eines nach diesem V erfah ren  du rch ­
zuführenden Trocknungsvorganges is t es ratsam , die F ü lls to ffe  
außer V erpackung  auszulegen. E in  anderes technisch le ic h t aus­
zugestaltendes V e rfah ren  s te llt die M a t e r i a l t r o c k n u n g  
d u r c h  V e r d u n s t u n g  d e s  F e u c h t i g k e i t s g e h a l t s  
dar. H ie rzu  is t es zunächst nur no tw end ig , das ve rpack te  oder 
unve rpack te  M a te r ia l der W ärm e auszusetzen, w odurch  das in 
ihm  entha ltene W asser ve rdam p ft w ird . Dieses b ild e t dann m it 
der L u ft ein W asserdam pf-Luftgem isch. W ird  nun aber de.r F ü ll­
s to ff w iede r der W ärm e e in w irku n g  entzogen, so schlägt sich der 
D am pf als F e u ch tig ke it n ieder und kann dann le ich t einen e r­
neuten E ingang in den F ü lls to ff finden. Zur V erm eidung einer 
solchen unliebsam en N eubefeuchtung so llte  daher das P u lve r 
nach M ö g lic h k e it anschließend an die T rocknung  ve ra rb e ite t 
werden.

In  einem in  der W irkungsw e ise  ähnlichen S inn w ie  die v o r­
her besprochenen chemischen A dso rbe r kann auch die L u f t  zur 
M a te ria ltro ckn u n g  herangezogen w erden. Sie verm ag W asser­
dampf bis zu ih re r Sättigung, dem sogenannten T aupunkt, au f­
zunehmen, ohne daß dieser W asserdam pf s ich tba r w ird . E rs t nach 
der U eberschre itung des Taupunktes scheidet sich der W asser­
dampf in  F o rm  von N ebel ab. D abei s te ig t d ie aufnehm bare 
W asserdam pfm enge m it der T em pe ra tu r der L u ft. W ird  also z. B. 
eine schon gesättig te  L u ft w e ite r e rw ärm t, so verm ag sie auch 
bis zu dem der neuen T em pera tu r entsprechenden T a upunk t 
w e ite rh in  W asserdam pf aufzunehmen. W ird  aber um gekehrt ih re  
T em pe ra tu r e rn ied rig t, so muß auch eine entsprechende W asser­
dampfmenge als N ebel ausgeschieden w erden. D ie  p rak tische  A n ­
wendung dieser Lu fte igenscha ft kann nun so du rchge führt w erden, 
daß vo rhe r e rw ärm te  L u ft  über die zu trocknenden  F ü lls to ffe  
h inw eggeführt w ird , w o sie die h ie r in  en tha ltenen F e u ch tig ke its ­
mengen aufsaugt. Da sich die L u ft nach der Bestre ichung des 
T rockengutes in  einem entsprechenden G rad gesä ttig t und ab-
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W e ite r kann m it dem Trocknungsprozeß g le ichze itig  eine 
m e c h a n i s c h e  F ö r d e r u n g  d e s  T r o c k e n g u t e s  v e r­
bunden w erden. Z u r A nw endung gelangen h ie rb e i un te r anderem 
S chauke lfö rdere r sow ie E in rich tungen , die fahrbare  Regale m it-

Ahlnft

Abb. 1

te ls Z ugke tten  oder ähnlichem  durch den T rocken raum  b e fö r­
dern, F e rne r sei in  diesem Zusammenhänge die S c h n e c k e n ­
t r a n s p o r t m e t h o d e  e rw ähnt, auf die noch zu rü ck ­
gekomm en w erden soll. D urch  die E rg re ifung  solcher Maßnahmen 
können die F ü lls to ffe  z, B. autom atisch vom Lager an die S ieb­

fe rner die Bewegung der U m lu ft und die E ntfe rnung  der re la tiv  
gesättig ten A b lu ft. D u rch  dam pf- bzw . heißwasser- oder gas­
beheizte R ippen roh rhe izkö rpe r w ird  die F ris c h lu ft e rw ä rm t und 
die U m lu ft nach dem Passieren des Trocknungsgutes erneut 
w iede r aufgew ärm t,

E ine  andere Type, der in  A b b . 2 veranschau lich te  K a n a l ­
t r o c k n e r ,  e ignet sich fü r die Behandlung größerer M a te r ia l­
mengen. A uch  be i ihm  w erden H ordenw agen angewendet, die 
auf der einen S tirnse ite  e ingebracht und durch K ana l h indurch  
zur anderen S tirnse ite  sch rittw e ise  oder k o n tin u ie r lic h  trans­
p o r t ie r t  w erden. D ie  Lu ftum w ä lzung  im  K ana l geschieht nach 
dem U m lu ft-S tu fen trocknungsve rfah ren , und zw ar ho rizon ta l und 
quer zur Längsachse des Kanals.

Nach einem vö llig  anderen T ransportsystem  a rb e ite t der 
S c h n e c k e n -  u n d  M u l d e n t r o c k n e r  gemäß A b b . 3. 
E rs te re r is t fü r k le ine re  Le istungen bestim m t und besteht im  
w esentlichen aus einem doppelw andigen und beheizten T rog, in 
dem ein angetriebenes System von T ra n sp o rt- bzw . W endeschau­
fe ln  angebracht ist. Dieses schaufe lt und fö rd e rt das eingeschüttete 
G u t zwangsläufig durch den ganzen T rog. D abei kann die T ro c k ­
nungsdauer durch die Veränderung der Schaufeln re g u lie rt w e r­
den. W e ite rh in  kann die zu r T rocknung  bzw . W rasenabführung 
e rfo rd e rlich e  Luftm enge durch die an der T rogabdeckung an­
gebrachten K lappen  e ingeste llt w erden. G rößere Leistungen

maschine oder u n te r U m ständen d ire k t an die V erw endungsste lle  
tra n s p o rtie rt werden.

Zum Schluß dieser A usführungen mögen noch e inige von 
Spezia lunternehm en e n tw icke lten  grundsätz lichen K o n s tru k - 
tiohen  von T rocknungsappara ten  besprochen w erden.

Bei dem in  A bb . 1 dargeste llten  T  r o c k e n s c h r a n k  w ird  
die T ro c k e n k ra ft der ungesättig ten L u ft ausgenutzt. Das M a te ria l 
w ird  dabei auf H orden  gebracht, die m it einem W agen in den 
T rockensch rank  gefahren w erden. D ieser besteh t aus M aue r- oder 
anderen Iso lie rm ateria l-U m fassungsw änden, die von e iner en t­
sprechend ausgebildeten E ise n ko n s tru k tio n  getragen w erden. E in ­
gebaute V e n tila to re n  besorgen das Ansaugen von F risch lu ft,

können m it den M u ld e n trockn e rn  e rz ie lt w erden. D iese besitzen 
s ta tt der durchgehenden W e lle  ein H e izröhrenbünde l, an dessen 
P eripherie  H ub- und T ransportschau fe ln  angebracht sind. Das in 
die M u lde  ge le ite te  G u t w ird  nun durch die Schaufeln angehoben 
und r ie se lt zw ischen den beheizten R öhren w iede r zur M u lde  
zurück.

F ü r besonders große Trocknungsle is tungen eignen sich fe rn e r­
h in  auch die sogenannten T r o m m e l t r o c k n e r ,  be i denen 
die Behandlung der unve rpack ten  F ü lls to ffe  durch ein zwangs­
läufiges Um schaufeln und F ö rde rn  erfo lg t.

D ie  L ie fe ra n tin  dieser A ppa ra te  w ird  von der S ch riftle itu n g  auf 
A n frage  bekanntgegeben.

6��������)2��1�� n a c h  V o r s c h r i f t  d e s  R L M., Vertrieb unter Kenn - Nr. 
R L 1 - 39/37 genehm igt, stellt außerordentlich preiswert her
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Neuheiten des Faches
Der Kreiselmischer und seine Eignung als 
Gummilösungsmaschine

Eine neue und v ie lversprechende  Gum m ilösungsm aschine s te llt 
der nachstehend beschriebene K re ise lm ische r dar. W ie  aus der 
A b b ild u n g  hervorgeh t, besteht die M aschine aus dem un ten  be­
find lichen  A n triebsaggrega t, über dem der e igentliche  M ischungs­
behä lte r angebracht ist. L e tz te re r bes itz t einen doppelw andigen 
M an te l. In  diesem w ird  je nach dem V erw endungszw eck der 
M aschine heißes oder ka ltes  W asser sp ira len fö rm ig  um den ge­
samten M isch e rin h a lt ge le ite t, w odurch  sich e rre ichen läßt, daß 
die T em pera tu ren  an a llen  P unkten  des M ischungsbehälters 
g le ich sind. Im  B ehä lte r be finde t sich ein m it hoher D rehzahl um ­
lau fender K re ise l. F e rne r is t an dem D ecke l ein System von 
A rm en  und A b s tre ich e rn  angebracht. D ie  W irkungsw e ise  der 
M aschine is t nun folgende. Das durch den D ecke l der M aschine 
e ingefü llte  M ischungsgut, der G um m i und das Lösungsm itte l, 
w ird  durch den K re ise l in  eine schnelle Bewegung ve rse tz t und

gegen die W andung des M ischungsbehälters geschleudert. A ls ­
dann w i.d  es von dem am D ecke l be festig ten  A rm system  ständig 
um gelenkt, w odurch  ein andauerndes Spülen und S trude ln  des 
Lösungsm itte ls erzeugt w ird . Nach der Beendigung des Lösungs­
prozesses w ird  der B ehä lte r durch  B etä tigung des am Boden be­
find lichen  A b laßschiebers en tlee rt.

U eber die E ignung des K re ise lm ischers als G um m ilösungs­
maschine gaben e inige h ie rzu  durchge führten  Versuche Aufsch luß. 
Es zeigte sich, daß sich G um m i- und Bunam ischungen g le ichgut 
w ie  re in e r N a tu rkau tschuk  lösen ließen. D ie  Lösungsherste llung 
und das Beim ischen von F ü lls to ffen , w ie  Ruß, Schwefel, K re ide , 
Z in ko xyd , F a k tis  u. a. geschieht in  einem einzigen A rb e its ­
prozeß, indem  die e rw ähnten M a te ria lie n  nach der du rch ­
geführten  Lösung des Gum mis diesem e in ve rle ib t w erden. Das 
Beim ischen e rfo lg t in  wenigen M in u te n  und e rre ich t dabei einen

H öchstgrad von F e ins tve rte ilung  der Kom ponenten u n te re in ­
ander. In  den a lle rm e is ten  F ä llen  kann dadurch d ie  A rb e it  auf 
dem M isch w a lzw e rk  eingespart werden. S ch ließ lich  konn te  noch 
festgeste llt w erden, daß der Lösungsprozeß m it dem K re is e l­
m ischer e rheb lich  schneller beend ig t w erden konn te  als m it e iner 
üb lichen Schaufellösungsmaschine. D ie  Z e itdaue r der A uflösung 
w a r abhängig von dem P las tiz itä tsg rad  der ve rw endeten  G um m i­
mischungen, sie be lie f sich bei hochplastischen Sorten auf etw a 
B�  b is 2 und bei w en iger p lastischen Sorten auf e tw a 2 bis 2 E> 
Stunden.

Gute Luit im Arbeitsraum
A u f diese a lte  be rech tig te  Forderung  a lle r S te llen, die sich 

m it Gesundheits- und U n fa llschu tz  beschäftigen, is t erst v o r k u r ­
zem w iede r nachd rück lich  hingew iesen w orden. A uch  der nach­
stehende U n fa ll hä tte  sich durch zw eckentsprechende Be- und 
E n tlü ftung  der Räume w ahrsche in lich  verm eiden lassen.

E ine lernende V e rkä u fe r in  so llte  im  Lager eines E in ze l­
handelsbetriebes den Staub von den Regalen und W aren  
w ischen. Sie mußte dabei längere Z e it auf der L e ite r stehen 
und befand sich m it dem K o p f d ich t un te rha lb  der Decke. 
P lö tz lich  w u rde  ih r  ohne e rs ich tlichen  G rund  schlecht. Sie 
s tü rz te  he run te r, schlug m it dem K o p f auf den Fußboden 
und trug  eine G eh irnerschü tte rung  davon. D ie  L e ite r stand 
nach w ie  vo r fest, handelte  es sich doch um eine E in h a k ­
le ite r  ganz nach V o rs c h r ift der Berufsgenossenschaft fü r 
den E inze lhandel. D ie  V e rle tz te  w ar, davon ha tte  sie v o r­
her schon ö fte rs Zeugnis abgelegt, v ö llig  schw inde lfre i. A ls  
Ursache des Sturzes w urde  festgeste llt, daß in  dem ge­
he izten  Raum die L u ft an der D ecke n ich t m ehr fr isch  w ar. 
D ies fü h rte  zu dem S chw inde lan fa ll.

Zur L ü f t u n g  k l e i n e r e r  b i s  m i t t e l g r o ß e r  R ä u m e  
genügen m eist e infache E in rich tungen . O ft w ird  man m it e n t­
sprechenden Lüftungsöffnungen auskommen, in  die gegebenen­
fa lls  noch V e n tila to re n  e ingesetzt w erden können. D ie  Lü ftungs­
öffnungen müssen sich stets m ög lichst nahe der D ecke befinden, 
w enn n ich t besondere B e triebsverhä ltn isse  eine andere A n o rd ­
nung bedingen. Das g ilt  sow ohl fü r Zuführungs- als auch fü r A b ­
führungsöffnungen. D ie  Regelung der e inzuführenden und zu e n t­
fernenden Luftm engen e rfo lg t durch K lappen  oder Schieber, die 
in  die Oeffnungen eingesetzt w erden, stets von den Räumen aus, 
fü r die die E in rich tungen  angebracht sind. W o die Lü ftung  durch 
O b e rlich tfens te r m it K ip p flü g e ln  e rfo lg t, is t darauf zu achten, daß 
die K ipp flüge lversch lüsse sich le ic h t öffnen und sicher schließen 
lassen. A m  besten geeignet erscheinen Zugstangenverschlüsse m it 
H ebe lw irkung , die vom  Fußboden aus le ic h t bed ien t w erden 
können.

Beim  E i n b a u  g r ö ß e r e r  L ü f t u n g s a n l a g e n  is t die 
Zuziehung eines H eizungs- und Lüftungsfachm annes unerläß lich ; 
jedoch so llte  man sich auch bei E rrich tu n g  k le in e re r An lagen 
vo rhe r fachm ännisch bera ten  lassen. f
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und gründ liche  Schulung m öglich sei. In  Zusammenhang m it den 
ku rz  davor gem achten Vorsch lägen über die verschiedenen M ög ­
lic h k e ite n  der A usb ildungsa rbe it gab der V ortragende  in  übe r­
s ich tlich e r W eise eine w e rtv o lle  Anregung, auf w elche A r t  und 
un te r w elchen K osten h ie r eine F o rtb ild u ng  in  Kursen erfo lgen 
könne. Nach ungefährer Schätzung m üßten fü r die einzelnen 
K u r s e  insgesamt e tw a 50 Stunden angesetzt w erden, und zw ar 
w ürde  das H onora r fü r  jede Stunde eine M a rk  betragen. In  
diesen 50 S tunden w ürden  die Sachgebiete B e leuch tungs instru ­
mente, Vergrößerungsinstrum ente , Ins trum ente  fü r den E in b lic k  
in  den K ö rp e r und sch ließ lich  Instrum ente  fü r die U ntersuchung 
von F lüss igke iten  behande lt w erden, wozu noch als Sonder­
gebiet die augenärztlichen Instrum ente  eine kurze  Behandlung 
finden w ürden. Nach vorangegangenen R ücksprachen m it dem 
L e ite r der Fachabte ilung, H e rrn  S tüm er, so ll in  besonderen 
F ä llen  ein T e il der K osten von der G em einschaft getragen 
w erden. Es is t also jedem B erufskam eraden dam it m öglich ge­
m acht, sein Fachw issen zu e rw e ite rn  und sich K enntn isse an- 
zueigen, die ihm  geschäftlich  nur von N utzen sein können. Z u ­
dem is t dies m it einem verhä ltn ism äß ig  geringen A u fw a n d  an 
Z e it und G eld durch füh rba r. Nach e in igen W o rte n  über die V e r­
te ilung  der e inzelnen K urse  schloß D r. M in d t seinen V o rtra g  m it 
dem W unsch, daß sich an d ieser Fachausbildung rech t v ie l B eru fs­
kam eraden be te iligen  mögen. D er re ich liche  B e ifa ll, den die 
W o rte  D r. M in d ts  fanden, ließ erkennen, daß die A usführungen 
auf fruch tba ren  Boden gefa llen  w aren. H e rr D r. Schulz u n te r­
s tr ich  nochmals die W ic h tig k e it e iner solchen A usb ildung  und 
m achte der Versam m lung bekannt, daß A nm eldungen zu diesen 
K ursen m öglichst umgehend dem V erband  u n te r dessen A n s c h rift: 
B e rlin  W  35, M agdeburger P la tz, e rfo lgen müßten.

A lsdann  e rte ilte  der V ersam m lungs le ite r H e rrn  D ire k to r  
S t ö c k  1 das W o rt zu einem R e fe ra t über ,,N e u a r t i g e N a r -  
k  o s e n “ . D ie  nun folgende, außerorden tlich  logisch und le ich t 
ve rs tänd lich  e n tw icke lte  Sch ilderung der verschiedenen N arkosen 
und ih re r W irk u n g  auf den Organism us des M enschen fand le b ­
haftes Interesse. Im  voraus sei g le ic fr gesagt, daß es sich um 
einen n e u a r t i g e n  A p p a r a t  hande lt, der eine w esentliche 
E rle ich te rung  fü r den operie renden C h iru rgen  d a rs te llt, H e rr 
D ire k to r  S tö ck l ha tte  einen solchen A p p a ra t m itgeb rach t und 
e rk lä rte  nun dessen F unktionen . V e rm itte ls  dieses Instrum entes 
w ird  die N arkose durch V e n e n in jek tion  b e w e rks te llig t, fe rne r 
gesta tte t der A p p a ra t eine U m schaltung auf d re i bis v ie r andere 
M itte l,  w ie  e tw a Kochsalzlösung oder dergl. Es is t also dem

O pera teur m öglich, in  einem Zuge zu na rko tis ie ren , die N arkose 
durch  H erzbe lebungsm itte l zu un terbrechen, hohen B lu tve rlu s t 
auszugleichen und noch eine v ie rte  M ö g lic h k e it in  Rechnung zu 
ziehen. A lle s  in  a llem  eine E rfindung, die man als epochemachend 
bezeichnen kann. D er V ortragende  ließ  es sich angelegen sein, 
den A p p a ra t deshalb besonders deu tlich  vorzu führen , w e il der 
H änd le r unseres Faches der erste sein muß, der über Neuerungen 
zu in fo rm ie re n  ist, zumal sich der A rz t  doch zuerst im m er an ihn, 
den fach lich  U n te rr ich te te n , w endet. H e rr D ire k to r  S t ö c k l  
w ies darauf h in, daß dieser A p p a ra t schon in  e inigen K ra n k e n ­
häusern e ingeführt w orden  sei und daß er sich gut bew ährt habe. 
Deshalb bestände gerade fü r den Fachhänd ler die V e rp flich tung , 
über diese Neuerscheinung in fo rm ie rt zu sein, zum al sich das 
Ins trum en t besonders gut fü r k le ine re  O perationen, w ie  sie der 
A rz t be i sich ausüben könne, eigne.

H e rr D r. S c h u l z  dankte  in  herz lichen  W o rte n  den in te r ­
essanten, m it großem B e ifa ll aufgenommenen A usführungen des 
H e rrn  D ire k to r  S t ö c k l .  Nach ku rze r Pause ging man in  den 
le tz ten  T e il der Tagesordnung und fü h rte  den V ersam m elten zw ei 
in teressante F i l m e  vor, die zur lebhaften  G esta ltung der 
A rbe its tagung  be itrugen. D er erste F ilm s tre ife n , b e tite lt  ,,D a s 
t e c h n i s c h e  A u g  e", sch ilde rte  in  hervo rragender technischer 
A ussta ttung  den W erdegang der K am era linse. D ie  A usw ah l des 
G rundm ateria ls , die w e ite re  sorg fä ltige  V e ra rbe itung , der ganze 
ko m p liz ie rte  A rbe itsvo rgang  ro llte  vo r den Augen der Versam m ­
lungste ilnehm er ab und h in te rlie ß  tie fen  E in d ru ck . Insbesondere 
w a r der S ch liff der Linsen, übrigens ein außerorden tlich  in te r ­
essanter Vorgang, deu tlich  gesch ildert, und es w a r bem erkens­
w e rt festzuste llen, m it w e lche r L iebe  zur Sache h ie r T echn ik  
und Forschung Zusammenarbeiten, um das Erzeugnis zu schaffen, 
was unsere Kam eras heute so begehrensw ert macht.

D er zw e ite  F ilm , ,,G l a s k u n s t  i n  R ü b e z a h l s  R e i c  h “ , 
fü h rte  uns in  jene deutschen Gaue, in  denen die K unst der G las­
b läsere i und -Schle ifere i zu Hause ist. Angefangen von der R oh­
masse aus Quarz und Sand bis zum fertigen , küns tle risch  w e r t­
vo llen  Erzeugnis konn ten  die Zuschauer den H erste llungsprozeß 
unserer m odernen G la sa rtike l bew undern.

Nach ungefähr 2U ständ iger D auer schloß der G eschäfts führer 
der Fachabte ilung, H e rr D r. Schulz, d ie Versam m lung. L e id e r 
konn ten  einige fach liche Fragen ke ine  E rw ähnung finden, w e il 
der L e ite r der Fachabte ilung, H e rr S tüm er, u n ve rh o fft e r­
k ra n k te . D ie  E rled igung dieser P unkte  b lieb  som it der nächsten 
M itg liede rve rsam m lung  Vorbehalten.
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A n f r a g e :  Ich  e rinnere  m ich, daß im  V o rjah re  in  der 

G um m i-Ze itung ein A r t ik e l  erschienen ist, w onach eine U m satz­
steuervergünstigung dann n ich t vo rlie g t, w enn beispie lsweise 
der technische H änd le r bei e iner G u m m iw a ren fab rik  G um m i­
spiralsaugschläuche bes te llt, g le ichze itig  bei e iner A rm a tu re n ­
fa b r ik  K upp lungen dazu, und w enn er dann diese Kupplungen 
von der G u m m iw a ren fab rik  in  dem Schlauch befestigen läßt. D a ­
m it in  W ide rsp ruch  steh t die A usführung  Ihres S teuersachver­
ständigen in  N r. 25 der G um m i-Ze itung vom  18. Jun i 1937, der 
sich auf ein U r te il  des Reichsfinanzhofes s tü tz t. W ie  ve rh ä lt 
sich die Sache?

A n t w o r t  : Nach M ö g lic h k e it w ird  es zw eckm äßig sein, 
die Zusammensetzung der Gegenstände dem A bnehm er zu ü b e r­
lassen. S ow e it dies jedoch n ich t geschieht, e rschein t es fü r den 
zur Sprache gebrachten F a ll nach dem U r te il des R e ichsfinanz­
hofs vom 22. D ezem ber 1933 (V A  170/33) durchaus m öglich, einen 
günstigeren S tandpunkt ge ltend zu machen. In  dem entschiedenen 
F a ll ha tte  ein S teue rp flich tige r in  e iner F a b rik  (pa ten tie rte ) V e r­
schlüsse he rs te ilen  und sie an eine andere F a b rik  senden lassen, 
die S treudosen he rs te llte . D ie  le tz te re  F a b rik  lie fe rte  die fe r­
tigen Streudosen m it Versch luß u n m itte lb a r an den Abnehm er 
des H ändlers. D ie  S teuervergünstigung w urde  anerkannt, t ro tz ­
dem der H änd le r den Versch luß und die E tik e tte n  dazu selbst 
beschafft und auf eigene Rechnung von einem D r it te n  bezogen 
hatte . A ndere rse its  is t be i der Verschärfung der Rechtsprechung 
m it einem E rfo lg  Ih re rse its  n ich t m it S iche rhe it zu rechnen. 
Im m erh in  m üßte meines Erachtens der R eichsfinanzhof von der 
früheren Entscheidung vom  27. N ovem ber 1933 abweichen.

D r. W .
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verfahren eröffnet. K onkursverw alte r: Bücherrevisor R ichard  Gum pert 
in  E rfu rt, Hohenzollernstr. 20. Konkursforderungen sind bis zum 
23. M ärz 1938 bei dem Am tsgericht, A b t. 16, in E rfu rt anzumelden.

2��� ��	� �������)� ���� 2���	��������
2�����+� ,,A u t o - R e i f  e n - V u l  k a n  i s i e r - A n s t a l t  K e m ­

p e n  &  V e r g ö l s t “ . Di:e F irm a is t geändert in  A u t o r e i f e n  
H u b e r t  V e r g ö l s t .

2�����+� K r u p p  K r a f t f a h r z e u g e  G. m. b, H „ K ie le r Str. 126 
bis 138. D er Sitz der Gesellschaft is t nach A ltona  verleg t worden 
(siehe un te r „Handelsgerich tfiche Eintragungen“ ).

.����������+� In  der Aufsichtsratssitzung der B r e n n a b o r -  
W e r k e  A .-G . wurde der Abschluß ¡für das Geschäftsjahr 1936/37 v o r­
gelegt, der nach erhöhten Abschreibungen (i. V. 884 399 RM  auf A n ­
lagen und 37 730 RM  auf andere Posten) einschließlich 29 291 
(22 453) RM  V ortrag  einen Reingewinn von 508 692 ,(342 691) R M  aus­
weist. Der am 17. M ärz stattfindenden Hauptversammlung w ird  v o r­
geschlagen, w iede r 6 Prozent D ividende auf die Vorzugsaktien und 
7 (6) Prozent auf die Stam m aktien — davon 1 Prozent an den A n le ihe- 
stock —  zu verte ilen, eine Rücklage I I  in  Höhe von  240 000 RM  zu 
bilden, dem W ohlfahrtsfonds 75 000 (50 000) RM  zuzuweisen und
38 892 RM  auf neue Rechnung .vorzutragen.

gr - 9��	����� ,(Sa.). R i c h a r d  N e u b e r t ,  A utom obile  und Repara­
turw e rks ta tt, Zschopauer Str. 49-51. Der Inhaber R ichard  Neubert is t 
durch Tod ausgeschieden. Das Handelsgeschäft w ird  seit 1. Dezem ­
ber 1937 als Kom m anditgesellschaft fortge führt. D er Ingenieur R ichard 
Heinz Neubert in  Chemnitz is t persönlich haftender Gesellschafter. 
M ax W illy  Herrm ann und Hans M anfred Hübsch sind E inze lp roku­
risten.

3������������������� (�����������

2������ (Elbe). K r u p p  K r a f t f a h r z e u g e  G. m. b. H., K ie le r 
Straße 126-138. Gegenstand des Unternehmens: Betrieb  eines Handels­
geschäfts m it K raftfahrzeugen jeder A r t,  insbesondere m it K rupp- 
Kraftfahrzeugen, d ie  von der Fr.iedr. K rupp A .-G . in  Essen hergestellt 
sind, sowie de r Betrieb  einer R epara tu rw erksta tt usw. Stam m kapital: 
5000 RM. Geschäftsführer sind: W ilhe lm  H e in rich  Tesseraux, Ingenieur, 
Hamburg; F ried rich  W ilhe lm  H a rry  A n to n  Ising, Kaufmann, Hamburg. 
Der -Sitz der Gesellschaft war bisher in Hamburg.

%1�������0+� H e i n r i c h  M a l s b e n d e n ,  Autom obilhandlung, auto­
r is ie rte r Fordhändler, Steinstr. 54-56. Inhaber: H e inrich  Malsbenden, 
Kaufmann in Düsseldorf.

&�	�2������
(R.) 6B������� (Schweden). Die A. B. V o l v o ,  A u tom ob ilfab rik , hatte 

tür 193, einen R eingew inn von 2,12 (1,31) M ill, K r, und v e r te ilt  w ieder 
5 Prozent gleich 910 000 K r. als D ividende. Vorgetragen werden 
1,2 (0,43) M ill. K r. das A k tie n k a p ita l beträgt 18,2 M ill.  Kr.

W:X� ����������+� Die A. S. N o r d i s k o '  K a b e l -  &  T r a a d -  
f a b r i k e r ,  K abe lfabrik , hatte 1937 4,52 (4,3) M ill. K r. Betriebsgew inn 
und 512 918 (546 503) K r. andere Einnahmen, v e rte ilt w iede r 12 Prozent 
gleich 1,8 M ill. K r. (das A k tie n k a p ita l ist im  Laufe des Jahres von 
10 auf 15 M ill. K r. erhöht worden), legt 600 000 (692 000) K r. zum D is­
positionsfonds 300 000 K r. zum Ausbeuteregulierungsfonds, m acht.

1,57 (1,55) M ill. K r. Abschreibungen auf Maschinen und Grundstücke. 
Vorgetragen werden 715 474 (424 129) K r.

(R.) ����������+� Laut dem B erich t der „ D a n s k  G . a l o c h e -  & 
G u m m i f a b r i k  A . S, is t es in  1937 n ich t möglich gewesen, d ie ­
selbe gute Beschäftigung w ie im  Vorjahre  aufrechtzuerhalten. Der U m ­
satz ging von  11 M ill.  K r. auf 10,4 M ill. K r. zurück. Die le tzten d re i 
M onate des Jahres wiesen info lge des m ilden und trocknen W etters 
schwache Umsatzzahlen aus. D ie A rb e ite r-  und Beamtenschaft ist von 
1196 auf 1073 Personen zurückgegangen. Der Umsatz in  Januar 1938 
ist derselbe w ie  im Vorjahre gewesen, die A ufträge aber fü r  die kom ­
menden M onate geringer (vgl. Nr. 8, S. 195, dieses Blattes).

'������-� D ie G u m m i  - u n d  K a b e l f a b r i k  ,S o c i e t a P i r e 11 i 
I t a L i a n a  schlägt der kommenden Hauptversammlung die Erhöhung 
des A k tien kap ita ls  von 200 auf 300 M ill. L ire  vor. F ü r das Geschäfts­
jahr 1937 w ird  die V erte ilung einer D ividende von 13 (12) Prozent 
vorgeschlagen.

4����+� Der Verw altungsra t der A u t o m o b i l f a b r i k  F i a t  schlägt 
der Hauptversammlung fü r das Geschäftsjahr 1937 die V erte ilung einer 
B ru ttod iv idende von 20 ¡Lire vor geigen 15 L ire  i. V.

3��� ���� ����� ������� (�����������

i-R.) �����	� (Schweden). L a h o l m s  n y a  G u m m i v e r k s t a d  
E r i k s s o n & M a l  m s t r ö m ,  Vulkanisierung.

(R.) =�������	+� N y a  G u m m i  v e r k s t a d e n ,  B e n g t s s o n  
& C o., Handel m it A u to re ifen  und Vulkanisierung.

(Cz.) ����+� I n g .  Wl .  P i a t a  & P a w e l  Z a u d e r , O. H „ Sien- 
k iew icza 163, Herste llung und V e rtrieb  von elektrotechnischen A rtik e ln  
und plastischen Massen.

(R.) &�������� (Schweden). C o n t i n e n t a l  G u m m i v e r k s t a d ,  
S v e n s s o n  &  S c h ö n ,  Handel m it A u to re ifen  und Vulkanisierung.

(R.) J�����-� Dänemark. S t a n d a r d  A u t o - C e n t r a l ,  S. A.  M a d -  
s e n  &  H. P. M a d s e n ,  S ortebrödre torv 25, Handel m it Autom obilen 
usw.

(Cz.) ������7�+� ,,A u t o v i s“  G. m. b. H., S t o - K  r z y s k  a 44, H and­
lung m it A u to te ile n  und verwandten A rtik e ln . Stammkapital*. 10 000 
Z loty.

&�	� � ���	 ����
(R.) N��7������ 2�K����� � ��� 	 ��� 6� 	 	 �7 ��� � � ��� �!"#� W�!"�X+

E i n g e f ü h r t  w u rden  u. a .: K a u t s c h u k ,  G u ttape rcha , 
B a la ta  usw. 2096 (1581) t, L i n o l e u m  u. ä. 1606 (1531) t, 
G u m m i b e k l e i d u n g  120 (110) t, A u t o r e i f e n m ä n t e l  
582 (524) t, P l a t t e n ,  Schnüre usw. 1098 (876) t, F a h r r a d ­
l a u f d e c k e n  135 (124) t, F a h r r a d s c h l ä u c h e  79 (59) t, 
A u t o r e i f e n s c h l ä u c h e  43 (46) t, andere G u m m i -  
w a r e n ,  h ie ru n te r Sohlen usw. 229 (156) t, S c h u h w e r k m i t  
G u m m i s o h l e n  133 (119) t, G u m m i  s c h u h w e r k  148 
(111) t, C e l l u l o i d w a r e n  83 (65) t. Zur A u s f u h r  kamen 
u. a. G u m m i s c h u h w e r k  189 (169) t, M a s c h i n e n ­
r i e m e n  aus Gum m i, B a la ta  usw. 252 (228) t, O e l m ä r t e l  
25 (23) t.
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Rosten wird verhindert durch den 
metallischen Rostschutzanstrich „Para- 
tect-S'lber-Metall", spritz- u. streichbar, 
1 kg/15 qm. Aufklärungsschrift 189 R 
vom „  P a r a t e  c i Borsdorf/Leipzig.
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CELLULOID ™ PLASTISCHE MASSEN
K U R Z B E R I C H T  Ü B E R  K U N S T S T O F F E
Fachb latt iü r  Fab rika tio n  und H andel von C ellu loid, C ellu lo idw aren und anderen p lastischen Massen, sowie Preß- und Isolierstoffen

Nr< 5 B e rlin , 4. M ä r z  1938 _________ 38. Jahrgang

Rundschau
Untersuchungen über die Zähflüssigkeit der Aethylcellulose.

(Rev. M a tiè res  P lastiques N r. 23/1937.) D ie  A e thy lce llu lose  kann 
in ih ren  E igenschaften grundlegende Veränderungen erfahren, 
wenn, sowohl m it oder auch ohne Zersetzung der M o lekü le , bei 
hoher T em pe ra tu r eine Behandlung in  sauren, a lka lischen oder neu­
tra le n  Reagenzien e rfo lg t. So is t es m öglich, ohne durch die Be­
handlung die m echanischen E igenschaften und die chemische Zu­
sammensetzung bem erkensw ert zu beeinflussen, die Zähflüssig­
k e it  zu verändern . A lle in  durch die Behandlung m it MC^asser bei 
120° C w ird  ohne V eränderung der M o le kü le  die Zähflüss igke it 
ve rm in d e rt, wozu jedoch bem erk t w erden muß, daß dieses V e r­
fahren eine lange Behandlungszeit beansprucht. Be i e iner Be­
handlung m it Säuren ge ling t es, ohne daß w esentliche  V e rände­
rungen zu beobachten w ären, die Zäh flüss igke it um 95 P rozent 
herabzusetzen. A ls  besonders geeignet haben sich da für O xa l­
säure und Salzsäure erw iesen. E inen sehr geringen E in fluß  üben 
dagegen A lk a lie n  auf die Zähflüss igke it der A e th y lce llu lo se  aus. 
Be i e iner G le ichhe it der p n -W e rte  und e iner g leichen Konzen­
tra tio n  is t es m öglich, je nach den gew ählten Basen oder Säuren 
bem erkensw erte  U ntersch iede festzuste llen.

Richtlinien über die Auswahl von Phenoplasten. (M odern 
P lastics N r. 9/1937.) Es w ird  darüber b e rich te t, daß noch vo r 
einigen Jahren die S tandard-Preßm ischungen in  A m e rik a  n ich t 
a llen geste llten  A n fo rderungen  genügten, die heute von ihnen 
ve rlang t w erden; näm lich  eine h in re ichende B eständ igke it gegen 
W ärm e, F e u ch tig ke it, A lk a lie n  und Säuren, Oel, D am pf, m echa­
nischen Beanspruchungen und Feuchtigke itsn iedersch lägen. In 
den m eisten Fä llen  e rfü llte n  die Phenoplaste die geste llten  Be­
dingungen nu r unzureichend. Es w erden dann T e ile  aus Pheno- 
p last besprochen und dargeste llt, die aus neuartigen Preßmassen 
he rges te llt sind und in  jeder H in s ich t zu friedenste llend  ausfielen. 
E in  aus Preßmasse g e fe rtig te r Scha lte r is t beständig gegen 
Säuren, A lk a lie n  und F euch tigke it. Besonders hohen m echani­
schen Beanspruchungen un te rliegen  die Sockel und H andgriffe  
der Fernsprecher, da sie o ft e iner rauhen Behandlung ausgesetzt 
sind und deshalb eine gute W id e rs ta n d s fä h ig ke it besitzen müssen. 
D a fü r w u rde  eine neue Preßmasse geschaffen, die sich m echa­
nisch durch hohe F e s tig ke it auszeichnet und sich auch durch

den Schweiß der H and in ke ine r W eise verändert. Absch ließend 
w ird  noch davon gesprochen, daß auch V e n tile  aus Phenoplasten 
he rgeste llt w urden, die m it E rfo lg  in W asserle itungen e ingebaut 
w urden und sich gut bew ährten.

*
Das Verspritzen thermoplastischer Massen in A m erika und 

in anderen Ländern. (M odern  P lastics N r. 9 1937.) Es w ird  fest­
geste llt, daß das V e rfah ren  des Spritzgießens therm op lastischer 
Massen eine größere A nw endung in anderen Ländern  als in 
A m e rik a  finde t. N am entlich  w erden nach diesem V erfah ren  b i l ­
lige Gegenstände a lle r A r t ,  Schm uckstücke, geschm ackvolle  und 
künstle risch  gesta lte te  Verschlüsse, die verschiedensten A rte n  
von Abze ichen, v ie le  B ehä lte r und Verschraubungen in der kos­
m etischen In dus trie  u. a. m. hergeste llt. F ü r die le tz te ren  ist 
man in F ra n k re ich  besonders führend. W e ite rh in  w il l  man e r­
m itte lt  haben, daß das S pritzgußverfahren  fü r technische Zw ecke 
w enig A nw endung finde t, ausgenommen w ird  das R ad io- und 
E lek tro fachgeb ie t. D er Verfasser g ib t als G rund fü r die aus­
gedehntere A nw endung therm op lastischer Spritzgußanlagen in 
Europa die Tatsache an, daß die dortigen  Erzeuger sich e in ­
gehender m it den K ostenfragen beschäftig t hä tten  als die am eri­
kanischen F irm en. E r w il l  an dem B e isp ie l beweisen, daß selbst 
die Tschechoslow akei m it ih re r vorw iegenden F a b rik a tio n  sol­
cher A r t ik e l,  bei denen der Lohnan te il verhä ltn ism äß ig  hoch 
w ar, in  im m er m ehr zunehmendem Maße zum S pritzguß ve rfah ­
ren therm op lastischer Massen übergegangen sei.

*  *

Verbesserung von Kunstharzen durch Naturharzzusatz. (K unst­
harz und andere p lastische Massen N r. 2/1938.) Aus der P raxis 
w ird  be rich te t, daß solche Verbesserungen durch N a tu rh a rz ­
zusatz ta tsäch lich  bei der H e rste llung  von Bremsbelägen s ta tt­
finden. F e rtig t man aus Asbest und Phenolharz einen Bremsbelag, 
so s in k t der R e ib w e rt p lö tz lich  ganz s ta rk  ab, sobald der Belag 
über 300° C heiß w ird , was im  G ebrauch unve rm e id lich  ist. Bei 
dieser T em pera tu r beg inn t der B rem sklo tz  zu g le iten. Setzt man 
aber dem K unststo ffgem isch A ka ro id h a rz  zu, was einem P a ten t­
schutz u n te rlieg t, so b le ib t der R e ib w e rt bis zum Beginn des 
V erkoh lens der Masse, also über 300 C hinaus annähernd 
konstant.

CELLULOID
PERLOID

( W o r t s d iu t x  e in g e t r a g e n )

CELLON
(Wortsdiutx eingetragen)

ASTRALON
( W o r t s d iu t x  e in g e t r a g e n )

L i e f e r b a r  i n T a f e l n ,

Altbewährter Werkstoff, leicht bearbeitbar, für vielerlei Anwendung. —  Reiche 
Auswahl von Farben und Mustern. —  Nachahmungen von Elfenbein, Horn, 
Schildpatt, Leder, Holzarten, Steinen, Bronzen, Kristall usw.

Wohlgelungene Nachahmung von Perlmutter in silberweißer und irisierender 
Tönung oder in wirkungsvollen Zusammenstellungen mit feinen Farben durch 
Klebung als Auflage oder Zwischenlage (auch schwer brennbar,Typ Nacrolaque)

Plastische Masse, in ihren Eigenschaften, insbesondere hinsichtlich guter Be­
arbeitbarkeit, ähnlich Celluloid, jedoch schwer brennbar. —  Große Mannig­
faltigkeit in Farbe und Zeichnung

Der neue Werkstoff Astralon ist unbrennbar, nicht hygroskopisch, zäh und 
biegsam, hochgradig lichtbeständig, gut durchlässig für ultraviolette Strahlen, 
hoch beständig gegen Säuren und Basen. —  Herstellbar in durchsichtigen, 
durchscheinenden und gedeckten einfarbigen Ausführungen

R ö h r e n ,  S t ä b e n  u n d  e n d l o s e n  F ä d e n

Celluloid-Verkaufs-Gesellschaftm.b.H ■ BerlinW9,Linkstr.25(Fuggerhaus)
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640b. Kämme, Knöpfe, Bürsten und Pinsel aller Art sowie andere Waren 
ganz oder teilweise aus Zellhorn usw. (auch als Nachahmungen von Elfenbein 
oder Schildpatt); Kinofilme zur Herstellung von Lacken und Klebemitteln

1937 1936 1937 1936
Einfuhr dz . . . 2 188 3 626 Ausfuhr dz . . . 39 326 34 991

W e r t ................ 828 1 166 (außer feine eiserne
Veredlungsverkehr 5 — Schneidwaren, teil-
Zollfrei (tarifmäßig) 1 936 3 071 weise aus Zellhorn usw.
Zollsatz 100 RM . 7 28 unt. 836 B 1, Rosen-

„  250 RM . — 1 kränze unt. 885b, Brillen
,, 280 RM . 6 9 auch m it Einsätzen aus
,, 400 RM . 223 190 Zellhorn usw.. Trocken-
„  800 RM . 11 10 platten)

Aus Niederlagen . 34 76 W e r t ................ 29 520 26 609Davon aus: Veredlungsverkehr 45 5B e lg ie n ................ 797 1 213 Davon nach:
Großbritannien . . 470 572 B e lg ie n ................ 1 459 1 537
Niederlande . . . 61 138 Bulgarien . . 224 160Norwegen . . . . 43 41 Dänemark . . . . 2 153 1 814Oesterreich . . . 107 128 P o le n .................... 244 152
Schw eiz................ 57 116 Finnland . . . . 641 413
Tschechoslowakei . 155 125 Frankreich . . . . 836 704Japan.................... 289 44 Griechenland . . . 336 333Austral. Bund . . 71 138 Großbritannien . . 5 004 5 062
Außerdem: Italien ................ 1 630 1 341Rückwaren . . . 400 317 Jugoslawien . . . 445 318

Niederlande . . . 3 850 3 649
Norwegen . . . . 1 425 1 197
Oesterreich . . . 863 787
Portuga l................ 231 236
Rumänien . . . . 260 251
Schweden . . . . 2 734 2 360
Schw eiz................ 1 574 2 009
Tschechoslowakei . 475 392
Türkei ................ 592 363
U n g a rn ................ 331 335
Aegypten . . . . 284 303
Goldküste . . . . 546 ___

N ig e r ia ................ 1 635 ___

Union v. Südafrika 478 765
Franz.-Westafrika 297 39
C h in a .................... 392 210
Iran .................... 321 194
Japan .................... 296 54

Brit.-Indien . . 690 737
M. Palästina . . . 230 166
V. St. v. Amerika . 855 669
Canada ................ 454 413
Argentinien . . . 857 —

Brasilien . . . . 665 660
C h i le ................ 446 337
Columbien . . . . 410 565
C u b a .................... 325 240
Mexiko . . . . . 730 621
P e r u .................... 259 180
Venezuela . . 574 214
Austral. Bund . . 485 465

Reichspatente
Anmeldungen
Klasse

3Sa. 17/01. K. 141 820. Eduard Koschorrek, F ritz  Göke, Schötmar- E h r­
sen^ und Georg W ehmeier, Ehrsen, Lippe. Verfahren zum ein­
seitigen Ueberziehen von Haarklemmen, -Spangen, Knöpfen oder 
dergleichen mit Zelihorn. 11. A p r i l 1936. Ausgel. 17. Februar 1938.

39a. 19/05. H. 150 912. E rfinder, zugleich Anm eldung: Paul A d o lf 
Hopf, London; V iertreter: Dr. K. Th. Hegel und Dr. K. Schwarz- 
hans, Patentanwälte, B e rlin  SW  11. Form zum Herstellen von 
Gegenständen aus Kunstharz. 5. M ärz 1937. G roßbritannien 
6. M ärz 1936. Ausgel. 24. Februar 1938.

Erteilungen
Klasse

39a. 17/50. 657 447. Dr. F ritz  Eckert, Berlin-Ch.arlottenb.urg. Sicher- 
heitsverbundglas. 14. Februar 1932, E. 42 425.

39a. 5/02. 657 581. K u rt G ullich, L ina G ullich, geb. Schulz, Lauckner 
& Günther, K a r l Lauckner, M arienberg (Sachs.), und M aria M ar- 
cuzzi-, geb. Fischer, Rumburg, Tschechoslowakische Republik; 
V e rtre te r: Dr. W erner Koch, Patentanwalt, B erlin -W ilm ersdo rf. 
Verfahren zur Herstellung von durchgehend gemusterten, schei­
benförmigen Vorpreßlingen aus pulvrigen Preßmassen. 24 A o r il 
1934. G. 87 962.

39b. 19. 657 262, F rede rick  Smyth Duncan, New York, V, St. A .;
V e rtre te r: F. M effert, Dr, L. Seil und Dr.-Ing. E. Schlumberger, 
Patent-Anw älte , B erlin  SW  68. Verfahren zur Herstellung von 
hornartigen Schichtkörpern. 30. Januar 1934. D. 67 417,

Gebrauchsmuster-Eintragungen
Klasse

4b. 1 428 817. A lfre d  Scheunemann, B erlin  N 113. Scheinwerfer aus 
Kunstharz-Preßstoff für Fahrzeuge. 3. Dezember 1937. Sch. 31 349.

12d. 1 428 772. Hans Mayer, Augsburg. Aus Kunstharzen und Preß- 
stoffen hergestellter Flüssigkeitsfilter. 11. Dezember 1937 
M. 33 391.

47b. 1 428 865. H. Römmler Akt.-G es., Spremberg (N.-L.). Lagerschale 
aus Kunstharzpreßstoff. 16. September 1937. R, 24 194.

75b. 1 429 044. F irm a Brock,sieper &  B rinker, Lüdenscheid i. W. Be­
leuchtungskörper oder dergleichen Gegenstände aus Preßstoff m t 
Verzierungen. 30. O ktober 1937. B. 43 718.

77a. 1 428 990. Hans Schick, S tuttgart. Diskushalbscheibe aus Edel­
kunstharz oder dergleichen. 3. Januar 1938. Sch. 31 561.

Oesterreichische Patente
Erteilungen

39. 149364. Verfahren zum Härten von Polyacrylsäure oder ihren Deri­
vaten. Al lg. Elektrizitäts-Ges., Berlin. 15. Dezember 1936. A 5219—34. 
Als Erfinder wird genannt: Dr. Ing. Paul Nowak, Berlin-Charlottenburg.

39. 149366. Verfahren zur Herstellung verschweißter Massen unter Ver­
wendung von Phenolcarbonylkondensationsprodukten. Dr. K urt Albert 
G. m. b. H. Chemische Fabriken, Amöneberg (Deutsches Reich). 15. De­
zember 1936. A 6491—34. Als Erfinder wird genannt: Ludwig Cserny, 
Wiesbaden.

Holzgriffe für SchuhreinigungsbUrsten
Holzdosen und sonstige 
Holzwaren und -teile, 
Massenartikel

Verbandkästen 
und -schränke.

Willy Krellmann, Inh. A. Weber, Olbernhau-Sa. G 9

Techn. Filze
in Tafeln, Rollen, Ringen, 
Streifen, Profilen, Rahmen 
in a lle n  A u s fü h ru n g e n

Carl Oüntherft Co., Fabrik techn. Filzwaren 
Berlin H043a, Neue Königstr.71, Fernruf534594

Für alle Industrien gedrehte Teile aus

Hartgummi, Cellon
Fiber, Kunstharz, Hartgewebe u. ä. 

W erkstoffen stellt her

Alexander Matthaey
Berlin SO 36, Naunynstraße 38

Kunsthorn-(Kasein)
Kunststoff-Anlagen

l i e f e r t  u n d  r i c h t e t  e i n

H E I N R I C H  P R E H N
N A U M B U R G / S A A L E

G U M M I  W A R E N *  Wärmflaschen i y ,  1 1.20, 1% ] 1.30,
T *  ^  * * *  I W H I I B  I w  ■ 2 11.40 /  Haushaltschürzen, starke 
Ware, 10 St. 8—  /  Zierschürzen in schönen Mustern, 10 St. 5.— /  Tisch­
decken in Kreppg. 100 x 140,10 St. 16.— /  Regenpelerinen f. Damen, elegant, 
10 St. 37.50 /  Regenpelerinen für Herren, 10 St. 31.— / Katzenfelle / Hyg. 
Gummiwaren / Beckenschoner /  Strahlregler / Wasserschläuche / Ein­
kochringe /  Luftballons b i l l i g s t .  Preisliste Z 34
Gummiwaren- und Verbandstoffindustrie A. S chw e n z fau er, gerlin SW 6 8 , Alte Jakobstraße 8

Für G UM M I-G EW EBE-R IEM EN  
heute n u r  noch

FESTA-Riemenverbinder
Keine Drähte und Blechspitzen. 

Kein Berühren der Riemenscheiben.
Immer wieder verwendbar. 

Wilhelm Lienkämper ■ Lüdenscheid

Massen-Formartikel
auch öl- und hitzebeständig 

liefern

Dietsch&Jllgen, Zeulenroda

T ran sp o rt kästen
in B u c h e , gezinkt, mit Bodenleisten, 

nach Zeichnung oder Muster, 
liefert preiswert

Nikolaus Ohler, Holzwarenfabrik, seiften, Erzg.

I A  IK U im
FEINST W IN D - lie fe * ®  . .

GESICHTET ,  ,\k.U*t' '  i,\a*'d
� � � �+ � � � � vdite*

Talkumwerke „N AINTSCH" 
München 15, Schließfach 33

G UM M I­
FORMARTIKEL
spez. Massenfabrikation, lief.preiswert 
U e w e h r & Co., B e r lin -B r itz , 
Gummiwarenfabrik, Chausseestraße 68
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)��� " � ���� � � � � � � � � � � � � � � � � �� ���� ���� ������� . � ��� �� � � �� � �� " � ��� �C � I
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���$� ,�� � �� �� �� � �� � � � � �� � �� ���� " � � � ��� ��� � � �� � �� � A ��" � � � 1 � �� � �� � ����� � � I
������������� ) � �� �� ��� � � � � � ���� �� 	� �� � ��� � � � � ������ � �� � " �� �� � � ��������
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Talkum:
Eduard Elbogen, Talkunigrubenbesitzer,.

Wien I I I ,  Dampfschiffstraße 10 
C .H .E rbs löh , Düsseldorf und Hamburg 1 
F.W. H inkel, Bln-Friedenau, Hand je rystr, 21 
Lehmann & Voss Q� &(��  Hamburg 36 
Neupert&Co.GmbH.,Wunsiedel,Bay.Ostm. 
.Johannes Scheruhn, Talkum werk, Hof/Sa. 
Specksteingruben, Asbest- u.Talkum -W erk 

VerkaufsleitungNürnberg,Comeniusstr.7 
Talkumwerke „N A IN T S C H “ , München 15 

Titanweiß:
S. E. Goldschmidt Q Sohn, Berlin-Charl. 2 
HugoGrimpe, Berlin SO 36, Dresdner Str.15 
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgesellschaft Chemikalien, 
F rankfu rt a. M.

Transportgeräte (Karren, Wagen): 
Grundmann Q Kuhn, Berlin SO 16 

Treibmittel für Gummihohlkörper:
Chem.u.ph.Fbr.Saemann&Co., Hamburg 27 

T reibriemen- K itt:
Johann RousChem.-techn.Fbk.,Leipzig027 

Tulex:
Lehmann & Vo«s Q Co., Hamburg 36 

Ultramarin:
Vereinigte U ltram arin fabriken A.-G., Köln

Vakuum-Trockenapparate:
Passbu rg& B lock GmbH.,Bln.-Charlottbg.4

Vaseline und Vaselineöle:
Hansen & Rosenthal, H am burg-ü.
W m. Hou Q W lllers, Hamburg 8

Ventilatoren:
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K .-G ., Görlitz 

Ventile:
Albert Rauser, Bin.-Südende, Krum m estr.l 

Verbandkästen:
Theodor Schuffenhauer, Chemnitz 

Verbandstoffe:
Hansen Q Co., Verbandstoff-Fabrik, Trier 
Theodor Schuffenhauer, Chemnitz

Vollgum mireifen:
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.

Vulkanfiber:
W . Krämer, Köln-Riehl, Amsterdamerstr.225 
M artin  Schmid,Berlin W57,Po tsdamerstr.yi 
Vendltor Kunststoff-Verkaufs-G .m.b.H., 

A bt. Vulkanfiber, Troisdorf, Bez; Köln

V u l k a n f i b e r - F a b r i k
Ernst K rüger & Co. K.-G., Geldern (Rhld.) 

R .&A.W iecking, Hamburg 1, G othenstr.il 
V ulkanlsationsbeschleunlger:

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
F rankfu rt a. M.

W . Köhnk. Hamburg 1 
Vultamol — Dispergier- und Stabilierm ittel:

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 
F rankfu rt (Main) 20, A bt. G.

W achstuchfabriken:
Gebr. Holzapfel Q Co., Frieda-Eschwege 

Wasserkissen:
F ritz  Heede, Hann.-Münden (Oberweser) 

Wasserstands-, Reflexions-, Schutz-, Oeler- 
Gläser:
Wessel Q Co., Lübeck 

Werkzeuge für die Gummi-Industrie:
A lbert Rauser, Bln.-Südende, Krum m estr.l 

Windelhosen:
Aug.Hennig, Gum miw.-Fabr., Nürnberg-N. 

Zahnkautschuk:
Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H. 
Höxtersche Gummifädenfabrik, H öxter/W . 
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz)

Zahnplättchen aus warmvulk. Gummi:
Ernst Erler, Berlin SO 16
Joh.S. Gareis, Dresden-A. 16, Holbeinstr. 2

Zellstoffwatte:
Carl Hofmann, Niedernhausen (Taunus)

Zerstäuberwinkel:
Weidemeyer Q Co., Kassel

Zinkoxyd:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
Vertriebsgemeinschaft fü r Harzer Farben­
zinkoxyde (V. H .Z .)  Verkaufsstellen: 

Hoelemann Q W olff, Osterode / Harz 
L. H e u b a c h ,  Osterwieck / Harz

Zinkoxyd, aktiv und spezial:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
F rankfu rt a. M.

Zinkweiß rein:
S. E. Goldschmidt Q Sohn, Berlin-Charl.

Zinnober (echter Quecksilber-):
A rthu r K. Lange, Hamburg 8, Hansaburg

Sieäen-Anqe&oie und QesutUe•  Hau# und Vetkauf •

Erinnerungen sind unter gleicher Ziffer wie das Bewerbungsschreiben uns zur Weiterbeförderung an den Besteller der Anzeige zu übergeben. Einschreibe- und Eil­
sendungen werden nur dann auf gleiche A rt weiterbefördert, wenn uns Porto hierzu überwiesen wird. Eine Gewähr fü r den Rückerhalt der genannten Anlagen 

können w ir nicht übernehmen. Der Stellenbogen wird an Stellungssuchende kostenfrei, nur gegen Portovergütung (5 Pfa. pro Woche), geliefert

Anzeigenschluß: Stets Montag früh für die am Freitag erscheinende Nummer

D 8 8 � # � � 0 � � � �� #

Es ist zu empfehlen, den Bewerbungen keine Originalzeugnisse beizufügen. 
Lichtbilder und Zeugnisabschriften sind m it Namen und Anschrift des Be­

werbers zu versehen

Für Rheinland und Westfalen:

Reisender
der bei der Klein- und G ro B - ln d u s tr ie  sowie B e h ö rd e n  gut 
eingeführt ist und über beste Beziehungen verfügt, von in diesem 
Gebiet ansässigem, bekanntem Hause für 
technische tinmmiwaren gesucht. 

Ausführl. Angebote unt. Z W 10 077 an die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

Tüchtiger jüngerer

Kaufmann
für die Verkaufsabteil, techn. 
Gummi- u. Asbestwaren von 
größ.FabrikunternehmenNord- 
deutschlands g e s u c h t .  Gute 
Branchekenntnisse u.gewandter 
Briefstil Bedingung.

Angebote unter Beifügung von 
Lichtbild, Zeugnisabschr., hand­
geschriebenem Lebenslauf und 
Angabe der Gehaltsansprüche u. 
des frühesten Eintrittstermines 
erbeten unter H. G. 10593  an 
die A la ,  H a m b u rg  1

Zu baldmöglichst. Eintritt s u c h e n  
w ir für die Verkaufsabteil, unserer 
technisch. Weichgummiwaren einen

jüngeren

Korrespondenten
Verlangt werden gründl. Branche­
kenntnisse und volle Beherrschung 
der Witeka-Bestimmungen, flüssiger 
Briefstil u. Gewandtheit im Verkehr 
mit der Kundschaft. 10044

Bewerb, mit lückenlosen Zeugnis­
abschriften, Angabe bisherig. Tätig­
keit, Geh altsansprüchen u. d. frühest. 
Eintrittstermines erbeten an:

Gummiwarenfabrik Hutchinson 
Mannheim-Industriehafen

Fabrik, welche Absätze, Sohlen, Haushaliartikel, techn. Artikel, 
Bälle etc. herstellt, s u c h t

R e is e n d e n
der einige der genannten Artikel-Gruppen u. die entsprech. Kund­
schaft gut kennt. Zuschriften mit Angabe des Gebietes, in welchem 
eingeführt, unt. A F 10089 an die Gesch. der »Gummi-Zeitung«

Kollektiv - Reisender
zur Bearbeitung des gesamt. Zentral- u. südamerikanischen 
Marktes für den Verkauf von Chirurg, und konfektionierten 
Gummiwaren fürchirurg. u. Kurzwaren-Grossisten g e s u c h t .

Angebote von Herren, die bei den in Frage kommenden Kreisen 
bestens eingeführt sind und entsprechende Erfolge aufzuweisen 
haben, unt. A L 10 095 an die Gesch. der »Guinmi-Ztg.« erbeten

Industriewerk in Hannover sucht zum baldigen 
Antritt für Maschinen und Anlagen

tüchtigen
Einkaufs Assistenten

der mögl. ähnlichen Posten bereits bekleidet hat.

Ausführliche Angebote mit Lichtbild etc. erbeten 
unt. A G 100 90  an die Gesch. der Gummi-Ztg.-

Konstrukteure
fiirGummi-u.Kabelmaschinen gesucht
Herren mit entsprechender Erfahrung oder solche, 
die sich in diesem Gebiet einarbeiten wollen, 
werden um ihre Bewerbung gebeten. )0o87

H a rtu n g  J a c h m a n n  A ktiengesellschaft
Berlin-Lichtenberg, Herzbergstraße 122/24

Ver t reter
gesucht

(auch für Sanitätsgesch. u. Drog.).

Kurt Sautermeister, Mannheim 2, 
Postfach 1059 ¡ 0 0 7 8

Für meine

techn. Verkaufsabteilung
jüngerer tüchtiger iooso

Verkäufer und 
Lagerist
gesucht. Schriftl. Bewerb, mit 
Zeugnisabschriften, Bild erbeten

Wilhelm A. C. Wessel, Lübeck
Erfahrener

V o ra rb e ite r
für Hartgummiauskleidungen 
von Gummifabrik am Rhein 
zum bald. Eintritt g e s u c h t .  

Bewerber, die über langjährige 
Spezialerfahrung. verfüg., wollen 
ihren Lebenslauf mit Angabe der 
Lohnansprüche einsenden unter 
A  D 10082  an die Geschäfts­
stelle der »Gummi-Zeitung«

& �$ � �������0 ��)�#

Langjähr. Fachmann, 36 J. alt, in fast 
allen Branchen der Gummi-Industrie 
tätig gewesen, sucht Stellung als

M E I S T E R
Wasserschi.- u. Spiralschl.-Abt. wird 
bevorzugt. Besond.Erfahr.ind.Herstell, 
v. Bremsschläuch. Guter Organisator 
u. Einrichter von neuen Abteil. Angeb. 
u.A B 10081 an die Gesch.der Gi-Ztg.«
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